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J Poſen außer in der 

Erpcdilion dicker Zeilung 


(Wühel mr. 16.) 


be €. g. Aria & be. * 
in Bein b Th. Spünte, — 17 
in Grätz bei L. Slreiſaud, tallg f Bi N 
im 8 ni E St Achtundſiebziaſler , Jahrgang. 


. — ns ET) F dee dar bei 
8 Ab ement auf dieſcs täglich drei Mal er 
| a ie Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
K goſen 4%½ Markt, für ganz Deutſchland 5 Mark 15 Bi. 
. 8 Bestellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deuß⸗ 
— 2 ſchen Reiches an a 


Mittwoch, 3 November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


— 
———— 


Amtliches. 


öni t dem praktiſchen Arzt ꝛc. 
5 Maenner Boche in Bellen den Charakter als Sant 


iſenbahnen iſt dieſe Summe allem für „„ B dated 
Delionen Mark angegeben. In England, wo dieſelde Summe 
von dem Abg. Berger in der Höhe von 15 Millionen Mark 
angegeben wurde, ſcheidet man fireng die beiden von mir oben bezeich, 
neten Richtungen, man verlangt nach der gemeinnützigen Seite mehr als 
bei uns, man eniſchädigt aber die Eisenbahnen voll in finanzieller 

inſicht. Es find in England der Poſt weitergehende Rechte, als in 

euiſchland darin eingeräumt, zu deſtimmen, wie die Züge, die der 
Bor dienen ſollen, einzurichten find, man eniſchädigt aber die Eiſen⸗ 
bahnen dafür vollſtändig. Bei der dat be abſichtigten geſetzlichen Re 
elung dieſer Verhältniſſe wird die Frage zu erörtern fein, in welcher 
Weise die Beitragspflicht der Eifenbalmen zu regeln iſt. Daß man es 
in einer Weiſe thun kann, daß die Eiſenbatznen eine volle Eniſchädi⸗ 
gung bekommen, beweiſt das Berhältuir der würtembergiſchen Poſt 


Berlin 
Dr. Mar Ludwig Yuzu 
tät Rarh verliehen. 


Dentiger Reichstag. 


r 


Delbrüd, Stephen Sn haben ſich die Abtbeiiungen in folgender 


. der heutigen S zur badiſchen Eiſenbahnverwaltung, de für ihre Leiſtunzen angemeſſen 
Sr Tonſtilu xt: 1. Löwe ner, Saule Alam, Pee entſchädigt wird. Ein ſolches Vel altnitz beſteht ſogar zwiſchen der 
Klügm ann, Bariftus, Sch gebt bon orries, von Arefin. IV. Hae⸗ würfembergiſchen Eiſenbahnverwalfung und der würtembergiſchen 
1 v. Roenne, Lucius ( en 3 Schulte, Forcade de Biaix, Postverwaltung, reſp. der Reichspost. Bei den jetzigen Verhältniſſen 
rg re VI von 142 un th, von Varnbüler, Roland, Brüning. beſteht gewiſſermaßen eine Eſſenbaßafſeuer, Staaten mit einem ausge⸗ 


Haupt. 
Fi Mbren t (Oſterode), 


8 wurden gewählt und haben ſich konſtituirt: 


dehnten Ei ſenhahnnetz verfallen gewiſſermaßen der Poſt gegenüber in 
eine Strafe, inſofern fie mehr Leiſtungen zu erfüllen Kader. Sehr 
ins Gewicht fällt auch die Konkurrenz zwiſchen Poſt und Eiſenbahn: 


von Denzin, Großmann (Stadt Köln), 


N | g ion: v. Bernuth ich erinnere an das bekannte Beiſplel, daß man ein Std von 100 

Die Gel Keane (Sten 0 er Am u Valentin (Schrift? Pfund wohlfeiler befördert, wenn man es in 10 einzelne Packete a 10 

r t ernln. Aberalet, Durch Bier anentae die Wennune der 
, T. . 1 Pi 4 7 1 . 5 ’ n 4 id * 

5 kwie, Klotz, Freiherr v. Om, Freiherr v. Soden Graf vo Eiſendabnen wird endlich die im böchſten Grade 1 5 

Frankenberg. Kom miſſton: Albrecht Dferode, | Klarheit über die Einnahmen der Poſt vollſtändig verdunkelt. Aus 

2) Die P 5 (Stellverkretet, Kircher, Ausfeld, Grütering, | allen dieſen Gründen empfehle ich Verweiſung der Vorlage an eine 


Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 


Abg. Richter (Hagen): Der Regierungskommiſſar ſagte. di 
Grunzfäge des Geſetes vom Jahre 1838 hälten ſich Nadel 5, für 


8 (Schriftführer), Lenz, 


Oncken, Schulze (Gabrau), Weſtermeher, 


ilenius, Hallmann, Bieler. 
ein Raeztwil,, v. Arelin, 
Müller (Lörlitz), Banks, 


i fein > | 

v. Borri:s, Krane, Wallichs, Gtengiet, ang, Großmann (Stadt die Poſt haben fie ſich bewährk, für die Erlenbabnen aber ganz und 
Spielberg, v. Nannen (Magen Moufang gar nicht. Vor der aus Anlaß der Laskel chen Rede gewählten Un 
Köln), Flüsge, Ruder. mmiſſion: v. Bennigfen, (Borfigender), | terfudungstommilfton gab der Präfivent des Reichseiſenbahnamts 
‚Die Bud geig ie ter), Graf Balleftvem, Kapp, Freiherr von] Maybach die Erfiärung ab: Die Poftverwaltung ift mit vorzüglichen 
ez gung (Swriſtfübrer Benda, Wehrens fennig, Einrichtungen ausgeſtaktet, aber man darf nicht überſehen, daß dieſe 


775 ölder 
Maltzahn⸗Gültz (Schriftführer), o. Gumb echt, Friederich, | 


Frantenftein, Jörg, weſentlich auf Koſten der Ei’ensaßnverwaltungen funktioniren. 
® ’ 


Ich 


d Schauß, Freibderr u 87 inck vitz, v. Biegeleben, beſtreite gar nicht die Verpflichtung der Eiſenbahnen, Rückſichten auf 
R.dert, Framed or ee N iohe-Lanzendurg, 5 den Bofiverkehr zu nehmen; die Eiſenbahnen find öffentliche Verkehrs 
v. Adelebſen, v. ne 5. Reden (Borfigender) Oehmichen] anſtalten, welche das Expropriattonsrecht des Staates zur Erfüllung 

4) Die Rechnungskomm Strecker (Schriftführer), Welcker, Horn, ibrer Aufgabe für ſich in Aaſpruch nehmen. Aber ebenſo wie fie ver- 


(Stellvertreter), v. Reden un) 
Graf Eulenburg. 
5) Die Komm 


= 16 10 J Ades es n iz 7 8 uud ganz zu 
i des Gefeh +» Entwur r entſchädigen, find ſie auch berechtit niſchädigung zu fordern, wenn 
iffiom zur Vorberathung des Seſetz f \ fie Sefıznam für Die Le een Genet man 


e d Krafttoserklärung au 0 
Elſaß Lolhrinzen, betreffend x 5 reibungen: Klotz Vor⸗ ihnen dieſe Entſchärigung nicht, fo wird die Eiſenbahn gewiſſermaßen 
ee 55 Euter fon Siemens, Forcade, de | der Poſt tributpflichtig und der Pabnverkebr zu Gunſten einer finft- 


l lichen Entwickelung des Poſtverkehrs aufs tieſſte geſchädigt. Auch 
0 ter (Meißen) 2 

wo he 5 8 Ta zesordunng ein, Der veſte 8 

in: Erſte und zweite Berathung des Gejegentwunfch, ran Dei 

Abänderung des g 4 des Geſetzes über das Poftweſen des Deut 


: er 1871. Er 1 . 
"OS. Feten dee Meine cen denke ke 
iche der Beziebun { . l 
gehen nur asmminrative Beftimmungen, De dalchge l emal. Sie 
find in $ 4 des Reiche genda ef binn 5 986 fe b bestehenden Be⸗ 
laufen in der Hauptſache darauf binaau halten und in Betreff 


i Landes zeſetzgebung aufrecht erh 
2 Privakgeſellſchaften befiimmen, Zet & on ai 
Vorſchriften der Konzeſſtogsurkande bewenden ſoll, in ae en 
zu begründenden mieten dehnen gleichen ker chen kei 

der 
Pin en erfür iſt die preußiſche Geſetzzebung aufgeleilt, 


Briefen Nagler's erſeben, die Eiſenbahnen von der Poſtverwaltung 
geradezu als eine Art von modernem Schwindel angeſehen und Herr 
v. Nagler weigerte ſich daher, der E öffnungsfeier der erſten Eiſen⸗ 
bahn in Preußen benuwohnen. Dieſe Mißzuntt gegen die Eiſenbah⸗ 
nen in Verbindung mit dem fiskaliſchen Jatereſſe bat das Eiienbahn: 
geſetz vom Jahre 1838 geſchaffen. Ja dieſem Geſetz war eine Eiſen⸗ 
bahaſteuer angelündigt und bis zu ihrer Emführung eine ſpezielle 
Entſchädigung, wobei die unentgeltlichen Leiſtungen abgerechnet werden 
ſollten. Man glaubte damals, die Poſt würde durch die Eiſenbahnen 
in ihren Einnahmen geſchädigt werden. Dieſe Voraus fetzung iſt 
nun ganz und gar nicht eirgetroffen. Gleichwohl hat man die Eiſen⸗ 
bahnen der Steuer unterworfen, die unentgeltlichen Leiſtungen aber 
nicht etwa aufgerechnet, ſondern noch neben der Steuer beſtehen laſſen. 


follen. Als Norm : 5 3 November Auch infofern kann man aus dieſem Geſes nichts folgern, als daſſelbe 
weiche dieſe Berkältniffe durch = Bien enden Grfege aus den | die unentgeltlichen Leistungen 7ꝗ oe nur verlangt, in eu auf 
1838 orbnet. Nuß 1850 * 8, auf welche pas Reichspoftzeſetz diejenigen Gegenſtände. gelten Leiſt ang unterliegen; keinekwegs 
Jahren 1852 und 1860 kin ed au Wheſentlichen den Jaball aber darf man biefe ichneachs deren (eiſenbabnen auf folhe Dinge aus, 
ſich benetht und welche 412 eich Bie adminiſtrativen Beftims | dehnen wollen, hinſichtlich Ben —— 9 5 und Boft konfurriren. 
des Reichsvoſtgeſetzes darſte bort Be Berichungen der Bolt | Diefe Ichtere Frage bat gerade 3 Jahre für die Poſt eine 
mungen über die bier vor an e im Weſenllichen mit den d prakliſche Sieden feſhrp ert ſie 555 Poſt bat die kleinen Packete 
au. ben Giantöbahnen. dern ltungsvorſchriſten üdereinſimmenden im Bote berabgeſetzt und 11 (aan auf Rückſicht auf die Entfer⸗ 
älteren preußischen. Verwalnungsdorſchriſtch ſſebe teür mit dem | mung; der Potvang für fie Ra derung Aulschört, oleihmohl fordert 
Reglement vom 1. Januar > ee ehemaligen norddeutſchen] man nur die unentgeltliche Beför a dieſer Packete von den Eiſen⸗ 


bahnen, und thatſächlich ſtellt ſich bei die en die Sache fo, daß, während 
5 geſammte Güterverkehr abgenommen bit, die Eiſenßahn im 7 
1874 ſechszehn Millionen mebr Pa 5 e befördert als im Vorfahr, und 
unter der Geſammtzahl der beſrven 1 Packete find 94 Prozent, die un⸗ 
entzeltlich befördert wurden. Zu N 5 ganz unwirthſch lichen Ver⸗ 
bältniſſen kommt man, wenn Al Kante einem Poſten das natürliche 
Verbällniß Bon, 1 55 en Pagel Rung berfchoben ie. Die 

dehnt auf die . er Tarif geradezu 
Sache deh darauf ſetzt, gwße Packete in kleine zu v nee : 


Ablauf dieſes Jahres für die 
Bunıs außer or ameit Der Bedeutung des 
ſpricht es, die Regelung dieſer Beriehungen inn, nes 
und zwar auf einer gleichmäßigen, die Staatsbahn A Entwurf ſucht 
bahnen umfaſſenden Grundlage, zu vollnehen e deunter Berlids 
diefes Ziel auf der b sberigen erprobten Grundlage un ichen, er uns 
ſichtigung der inzwiſchen gemachten Erfahrung n zu erreichen, 


i i ö enbahnen gegenwärtig ob. 
denden Langen Yu er er auf bisherige Rechte des 


egenſtandes ent⸗ 
ya Eeſetzgebung 
wie die Privat⸗ 


liegenden Leiſtungen zu erhöhen, no N ots bemüht | eine Prämie Di 1500 a 
a ichten. Auf den Grundſaaen dezſoihahnen dad . den Eiſendahnen gegenwärtig mit der Beförderung eine 
nr ne 15 Post, wie der Eiſenbahnen dadurch gleich⸗“ſo da 3 0 akgebirbet . Belön cum, eine 


Vereflichtungen die man mit einem Ghlage, ganz 


5 \ 
er die beftebenden weil om Mübe un 


äßig Rechnung zu Tragen, da Ä vie | dafür, da } neue Verbä tuſſſe ſchaffen 
lehne nüber eränut, Mi BE Naß der Beedle felt Er 1 fin den in dont rende e Me ee 
smäßig Da endlichen, 4 ſeich⸗Jſollte m 1 n 5 

ober Berpilihtun Unklarveit obmaltet. eee 1780 791 9 7 bigung für die Uebernahme de Leiflungen eintreten laſſen. Die Hin. 


iumung der vielſachen Bläſtigungen, die dem Eiſenbabnverkehr 
N And, und von denen die Anforderungen der Poſtverwaltung 
nicht die kieingten find, das wikſamſte Mittel, den gegenwärtig ganz 
und gar tarnieberliesenden an nel 9 bes Gesees er e 
h u heben. Na ſeßes, ſoll etz in das 
Sade e g de e des ge 
Sekundärbabnen die Berp pffen. Die Beſtimmung felbit | dur 
zu ermäßigen oder e vollt rechtfertigt; das Belieben d 8 as 
die Natur der Sache Warn agewiß nicht. Der Mei 5 
tn Stelle aber gew Der Reichskanzler iſt ja 
lnb up lan ben eine male erfon geworben, fobiel ii beten 
e ehſr det; an Stelle dieſes Belieben müſſen 
Bestimmungen des Geſetzes ſelbſt treten. Das vorlie⸗ 
5e eg iſt feiner Rake nach ein Steuergeſetz; es kommt eine 
gende ahl von rechllichen, ptiäifhen und wirthſchaftlichen Fragen 
Geltung, un es iſt daher eine Kommiſſion das einzige 
0 eine gründliche geratfung herbeſzuführen. Ich hin gleich: 
u t Alleberweiſang an ene Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 
falls für Ueberweilät der e (auf der Tribüne fo gut wie unver⸗ 
baben die alten Eiſenbabnen dieſe Verpflichtung 
es lieg nicht der gerinaſte Grund vor, den neu 
ftomrenden Bahner mit ihrem Erlaß ein Geſchenk zu machen. 
zu konzeſſi billige Nückſichte vorliegen, trägt ihnen das Geſetz hin⸗ 
D ec. wie de vom Vorredner zitirte Arlikel 9 beweiſt. 
länglich begrüßt mit Freukn die Umwandlung der Stimmmung, die 
ſich in Bezug auf die Frag ob Staats- oder Privatbahn gegenwär⸗ 
i 


ig die enbeit, einen ſelchen Punkt, nämli 3 
Erle ee Dan Be kl 
erledigen. Men: Herren, Diele DD 512 Stondpſnt 5 
Si ck, die Natur des Entwurſes und De g 
Sake n been eichnen, auf welchem ſeine Beftimmungen se 
Möge die Vorlage als Geſetz ſowohl der Magen 4055 8 Ken at 
ſchen Eiſen bahnen ihre Bemuübungen für die Ve 121 liert 
jü: die Woblfabrt des deutſchen Volkes gleichmäßig ER hai 

Abg. Elben: Man wird erkennen müſſen, daß 158 ade in der 
in mehrfacher Beiichung einen Fortſchritt darſtellt, inseln ne 
Regelung der Leistungen der Eiſenbahnen, um die erk 2 
meinnützigen Beſtreben zu unterſtützen, es iſt aber der E N 
vorliegenden Gef etz niwurſs in zwei Beziehungen wohl zu un Ei — — 
f das Allzemeine gerichtete Charakler und Dann Mr 

Die Grundlage diefes if das füge p N 
November 1838. Auszebend vom Boftrean! 
fürchtete man damals eine weſentliche Berintrüctisung der ER 
die entſtebenden Eiſenbahnen und ſucdte fie darurch zu eniſchädigen, 
daß den Elſenbahnen ſehr bedeutende finanzielle Auflagen gema 
wurren. I Verfolg der bisher beftchenden Einrichtungen bat 805 
troßyem die Verbällniſſe 19 vollſtändig geändert haben und das 5 
rezal nur noch für Briefe und Zeitungen beſtebt, unter f i 
unentgeltlichen Leiſtangen der Eiſenbahnen in dem Geſctzentwurf ſo ce 
Leiſtungen eingerechnet, die nicht mehr unter das Doftregal een. 
zubeziehen find. Die unentgeltlichen Leiſtungen der deutſchen Be 
bahnen bat in der vorigen Sigungsperlode der Ab}. Berger auf it 
lich 771 Millionen Mark berechnet, in der Denkſchrift der deutſchen 


einmal der au ö 
finanzielle Beſtandtheil. 
wife Geſetz vom 3 


eil 


Vorrunde n e . Wale d , wiege ber | 2% 


Annoncen⸗ 
Annahme: Bureau 
In Berlin, Breslou. 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. k. Dante & Ce. — 
Haaſenſtein & Bogler, — 
Rudolph Hofe, 

In Berlin, Dresden, Wörth 
beim „Juwalidendauk.“ 


1875. 


8 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Fped en ee verhältnißmäßig höher, ſind an die 
pronto: 


ation zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bi 5 uhr 
Nachmittags angenommen. 


u 3 fig ro logen und glaubt, daß das von ihm fc $ dertheldigte Prinzip, 


nur Staatsbahnen zu haben ig kei 
Tauern. e — haben, gegenwärtig kein frommer Wunſch mebr, 


fein werde) Umftänden gar nicht ſchwer zu erreichendes Ziel 


Abg. v. Benda: Die zu wählende Kommiſſion wi 
Allem auch mit der Frage zu beſchäftigen haben, 8 deim Den 
wirklich ein Bedürfniß iſt, od es überhaupt opportun tft, in dieſem 
Augenblicke ein ſolch 8 Geſetz einzubringen. Bekanntlich hat dies 
Berk nicht allein im Bundesrath eine ſehr verſchedene Beurtheilung 
gefunden, ſondern auch in den betreffenden wirthſchaftuchen Kreifen 
eine außerordentliche 5 bervorgerufen Die wirtöſchaft⸗ 
liche Lage in Deutſchland iſt in dieſem Auzenblicke derart, daß wir 
unter allen Umſtänden ſolche Geſetze wie dieſe nur dann beſchließen 
können, wenn uns die Noſhwendigkeit und ein dringendes Bedürfniß 
unfraglich dargelegt wird, und ich bekenne, daß in tiefer Hinſicht die 
Motive dieſes Geſetzes mich ebenſowenig befriedizt baben, als die 
heuti.en Ausführungen des Regierunge kommiſſars. Ich glaube, daß 
die Poſtverwaltung in der Lage iſt, mit dem jetz: beſtehenden Zuſtand 
ſehr wohl noch eine Zeit lang aus ukommen, dis die große Frage der 
Eiſenbahnpolitik des deutſchen Reiches in itzrer Geſammtteit zur Er⸗ 
ledigung kommi. Ich wünſche, daß wir zwar mit großem Ernſt und 
Fleiß an vie Berathung der uns vorliegenden Aufgabe gehen, aber 
ihunlichſt ſolche Dinge, deren Bedürfaiß und Werih uns zweifelhaft 
erſcheint, tzunlichſt mit leiſer Hand von uns wegweiſen und einer 
fpäleren Zeit vorbehalten. i 2 - 

Abz Stumm: Ich halte die Erörterung dieſer Frage gerade in 
hohem Maße für opportun Ich glaube, die Kom mi ſion wird nach 
zeiflicher Erwä zung die Frage abiolut verneinen müſſen, ob die Bo 
bei der heutigen Lage der wirihſchaftlichen Vechältniſſe von den Eifen> 
bahnen eine Steuer zu erbeten berechtigt ſei. Die Staatsbabnen haben 
an dieſer Frage ganz daſſelbe Jatereſſe wie die Privatbahnen; aber 
ein ſehr viel höheres als Privat⸗ und Staatebahnen zuſammen, hat 
ſchließlich das Publikum. Die Tarif Erhöhung von 20 Prozent ift für 
den heutizen Zuſtand eine Kalamikät. Wenn aber die Bahnen trotz 
re? Wortlautes der Reichsverfaſſung in der Lage waren, auf eine Er⸗ 
hödung ibrer Einnahmen Bedacht zu nehmen, fo iſt doch zuerſt die 
Frage zu thun: tft denn nicht eine ungerechte Steuer vortanden, deren 
Wegfall den Bahnen dieſe nothwendige Eatlaſtung und Erböhung der 


vor 
eſetz 


Einnahme gewährt, ohne das Intereſſe des Verkehrs und des Padli⸗ 


kums zu [hädigen? Für mich iſt das Privilegium der Poſt auf Bes 
laſtung der Eiſenbahnen ein Schutzzoll im eminenteften Sinne des 
Wortes zu Gunſten aller derer, die die Eiſenbahnen nicht brauchen, 
ſpeziell zu Gunften des Auslandes, und in einem Augenblicke, wo der 
Geſetzgeber einem der erſten Induſtriez weige Deutſchlands den Schutz 
zoll nimmt, dürfen wir die Bahnen durch ein ſolches Geſetz wie dieſes 
nicht unfähig machen, dem Verkehr die nöthige Ecleichterung zu geben. 


Abg. Grumbrecht: Der Haupifaktor, der bei allen Geſetzen 
zu berückſichtigen iſt, ſollte, denke ich, doch immer 
ch erkenne nun zwar vollkommen an, daß die 
efeg ſorbere, ven Ehürakrer D ung d 3 
verwerfen wir aber dieſe Forderung, fo bleibt uns ſchließ nr 
übrig, als den entſtebenden Ausfall durch eine Beſteuerung des Publi⸗ 
kums zu erfigen. Denn die Ueberſchüſſe, die die Poſtderwaltun 
bisher gelieferk, fallen vann fort, und wie wollen Sie dieſen Ausfa 
ia Reichsetat dann decken? Etwa durch eine Erhöhung der Matri⸗ 
kularumlagen oder durch eine beſondere neue Steuer? Ich wünſchte, 
daß die Gegner dieſes Geſetzes, die heute ſo einfeitig das Intereſſe 
der Eiſenbahnen vertreten haben, nur dieſe einfache Frage einmal 
beantworten. Auch ich freue mich über den Umſchlag der Stimmung 
in Betreff zer Frage, ob Staatl» oder Privalbahnen. Ich erinnere 
mich, welch! einen Siurm es erregte, als ich vor 6 Jahren im Ab⸗ 
geordnetenhauſe betonte, wie wün chenswerth es fei, das Syſtem der 
Staatsbahnen in erſter Linie zu entwickeln. Ader ſo geht es in der 
Welt, wean man alt wird, lernt man alle Tage etwas Neues. 
(Heiterkeit) Ich wünſche, daß hier mit gerechtem Maße gemifien 
wird, und die Eiſenbahnen für die großen Privilegien, die fie beſitzen, 
auch etwas leiſten. 

General- Poltdirektor Stephan: M. H. Ih muß bekennen, daß 
die Wendung, die die heutige Berathung angenommen hat, und ihr 
Charakter mich ſehr Überraſcht. Es handelt ſich um ein Geſetz, ledig⸗ 
lich formeller Natur, deſſen Abſicht nur dahin geht, beſtehendes Recht 
zu kondifiziren und deſſen Nothwendigkeit deshalb zu Tage 
liegt, weil das beſtehende Recht mit Ende dieſes Jahres, mit Ablauf 
der achtjährigen Periode, erliſcht, und wir uns dann gegenüber dem 
Nichts befinden. Aber gleichwobl ift man materiell in die Berathung 
eingetreten, wird die Grundlage des beſteb enden Rechtes, feine Sub» 
ſtanz, zum Gegenflande der Diskuſſion gemacht, eines Rechtes, das 
einen wichtigen Beſtandtheil des Beſitzſtandes des deutſchen Reiches 
bildet, das als Akzeſſorium das Hoheitsrecht der Port mit dieſem Ho» 
heits recht felbft nach dem Satze: accessorium sequitur principale auf 
das Reich mit übergegangen tit, eines Rechtes, das ein halphundert⸗ 
jäßrigee Allodium der Poſtverwaltung bildet, ohne deſſen Beſitz fie 
ire bohen Zwecke gar nicht erfüllen kann. Wesbalb nun richten ſich 
die Angriffe gegen dieſen Beſitzſtand? Hat die Ponvexwaltung dieſes 
Recht mißbraucht? Hat ſie es rückſichtslos angewandt? Hat ſie end⸗ 
lich die Leiſtungen nicht erfüllt, die man von ihr erwarten durfte, in. 
dem man fie mit einem ſolchen Rechte aus ſtattete? Man hat dies 
nicht behauptet, auch würde die Beweitzführung fehr ſchwer werden. 
Wis iſt alſo der Grund? Es ift nichts weiter als die finamielle 
Bedrängneß der Privat Bahnen, die dahinter ſteckt. Durch weſche 
Umfände die Eiſenbahnen in dieſe Lage gerathen find, das zu 
unterſuchen ig nicht meines Amtes; ob es eine Folge iſt des 
allgemeinen Syſtems, auf dem ſich die Entwickelung unſeres 
Eiſenbahnweſens aufgebaut hat, oder ob es eine Folge iſt der 

egenwärtigen Lage von Handel und Verkehr, oder eine Folge der 
afregelr, die die Eiſenbahnen ſelbſt ergriffen haben, und die vielleicht 
nicht ſo ausgeſchlagen ſind, wie von ihnen vorausgeſetzt wurde, das 
tft nicht meines Amtes zu unterfuden; doch Thatſache ut, daß fie ſich 
in finanzieller Bedrängnſß befinden, und daß nun vielleicht bei dieſer 
Gelegenheit wieder daz große Reichsſaß angezapft werden fol. 
(Widerſpruch linke.) Ich glaub', daß, fo lange die mächtige Hand an 
dem Krahn des Reichdfaſſes ift, die ihn hält, aus dieſem Anſaß an 
dem Krahn nicht gedreht werden wird. Es iſt ein merkwürdiges 
Schauſpiel, daß die Eiſen bahnen und die Poſt, zwei Auſtallen, die be⸗ 
rufen find, gemeinfam il re hoben Zwecke zu erfüllen, gewiſſerma ßen 
vor dieſem re eine p.titoriihe Klage führen. Es ift dies auch eine 
Folge des fogenannten gemiſchten Syſtems. — Die Klagen, die vorhin 
hier wiedergehallt haben, find mir nicht neu. Als die Kunde von der 
Vorlage des Geſetzes ins Land ging, wurde in Blättern. die ſich vor⸗ 
jugsweiſe mit Gewerbe“, Alien und Privateitenbahnweſen beſchäftig⸗ 
Rue 2 a yon Aufſtellung ſchiefer a 
jelſach angegriffen. oſtverwaltung mäht, auf dieſe 
Artikel zu antworten, ſie hat ung bal es ene wo ſie vor 


N at den Zeilpunkt abgewartet, 
dem böchſen Degen der Öffenticen Mamma ihre Sache führen 


Liftung, die d 


das Publikum ſein. 
dieſes 


trat, dafür verlangte fie dieſe Leiſtun zen. 


konnte; dieſer Zeitpunkt iſt jetzt gekommen. Die Poſiverwaltung hatte 
das feste Vertrauen, daß derartige Sonderintereſſen, wie ich ſie vorhin 
erwähnte, nicht in die Beſchlüſſe dieſes hohen Hauſes — wer⸗ 
den. — Ich will das gute Recht der Poſtverwaltung nachzuwelſen, mich 
etzt bemühen. Wenn dieſes Recht nur in den augenblicklichen Geſetzen 
ande, würde ich es nicht hoch anſchlagen; geſchriebene Geſetze können 
eändert werden (Sehr richtig.) Das Recht, was ich meine, iſt der 
atur der Sache innewobnend. Der Abg. Richter bat richtig an die 
Entſtehungsgeſchichte des Poſtrechts gegenüber den Eiſenbahnen ange⸗ 
knüpft, hat aber dabei nicht die richtigen Folgerungen gezogen. Das 
Verhältniß war folgendes: ſobald die Staaten erkannt hatten, daß 
fie einer allgemeinen Verkehrsanſtalt bedürftig ſeien, legten fie der 
Anſtalt die Verpflichtung auf, für den gefammten damaligen Verkehr 
zu ſorgen; dieſelbe mußte auch in dem geſammten Gebiete der Staa⸗ 
ten, nicht blos auf den einſchlägigen Routen Anſtalten zu dieſem Ver⸗ 
kehr einrichten. Damit eine ſolche Staatsanftalt ih een umfaſſenden 
Pflichten genügen konnte, ſtattete man ſie nothwendigerweiſe mit einer 
Anzahl von Anrechten aus, die ihr die Erfüllung ihrer Pflichten er» 
möglichte. Es iſt fo wahr, daß in ſämmllichen Staaten die Poſt mit 
ſolchen Rechten zur Erfüllung ihrer Zwecke umgeben iſt. — Es mur- 
den alſo die Poſtregalsrechte eingeführt; ihre Ausdehnung iſt ver⸗ 
ſchieden; in Deotſchland halten fie ungefähr die Milte. Bis 1838 
590 die Poſt dieſe Vorrechte allein. Der Abg. Richter hat des Hrn. 
v. Nagler erwähnt, und daß er ſich feiner Zeit gegen die Eiſenbahnen 
erk ärt hat. Dem einzelnen Menſchen kann man es gewiß nicht ver ⸗ 
argen, wenn er einer neuen Erſcheinung gegenüder feine eigene An⸗ 
ſicht hat, zu bedauern iſt nur, daß wir nicht damals ſchon zum 
Staatsbahnſyſtem gelangt find. Im Uebrigen ſtehen die Verdienſte 


des Generalpoſtmeiſters fo hoch, daß ich mir es jederzeit zur Ehre 


an werde, auf dieſem Gebiete fein Nachfolger zu fein. (Bravo! 
rechts. 
Nun kam das Jahr 1838. Die Pofivermaltung mußte Poſten 
mit ihren Traniportmitteln zu beſtimmten Ankunfts und Abgangs⸗ 
zeiten befördern, fie erhielt ſehr erheb iche Rechte und ein fakl ſches 
Monopol. Die Ausübung des Dienſtes der Eiſenbahnen war nur 
möglich, wenn die Poſtverwaltung auf die ihr zuſtehenden Rechte ver⸗ 
zichtete. Sie wollte das thun, wenn die Eiſenbahnen für den ger 
jammten Verkehr auch in den mangelhaft kultivirten Provinzen ſorgte. 
Statt deſſen wurden der Poſtverwaltung die beſten Routen zwiſchen 
Leipzig, Meagdeburg und am Rhein fortgenommen und ſie ſollte für 
den Verkehr in Ofipreußen, Pommern und Schleſien ſorgen. Daß 
dies der Poſtverwaltung nicht möglich war, iegt auf der Hand. Sie 
fagte, fie wollte nach wie vor ihre Pflich en erfüllen, wenn wir ihr 
für das, was fie aufgäbe, eine Entſchädigung su Theil würde. Es 
handelt ſich alſo nicht um ein P-ivilesium der Poſt, ſondern um ein 
Recht, daß fie erworben hat, titubo oneroso, ein Recht, daß ihr zu 
Theil werden müßte. Daß ſie dies Poſtregal an die Eiſenbahnen ab⸗ 
„Dies iſt in ſämmtlichen 
Artikeln und Denkichriften „die von den Eiſenbahnverwaltungen ab⸗ 
gegangen, Neid — ich will nicht annehmen gefliffentiih — verſchwiegen 
worden. Es handelt ſich einfach um eine Entſchävigung für ein be⸗ 
ſtehen des Recht. 5 
Man ſagte, daß die Poftverwaltung von den Eiſenbahnen eigent- 

lich alles gratis bezöge. Dies tft ein Irrthum. Ich werde die Zahlen 
angeben, die die Laſt der Poſt darſtellen gegenüber den Eiſenbahnen. 
Aus dem Etat für das Jahr 1876 ergiebt ſich, daß für Bau und Un⸗ 
terhaltung der ambulanten Bureaus auf den Eiſenbahnen ausgeletzt 
find: zwei einhub Millonen Mark; an Vergütungen für die Packete 
gegen Dreiviertel Millionen Mark, und dabei muß die Poſtverwal⸗ 
tung für Packete von über 20 oder 40 Pfund Gewicht, am linken 
Rheinufer ſogar über 2 Pfund auch dann bezahlen, wenn ſie in dem 
eigenen Poſtwagen beſördert werden. Ja, damit noch nicht genuz — 
die Poſtder waltung muß auch dann, wenn fie einen Beiwagen 
braucht, wie faſt täglich der Fal iſt, außer dem gewöhnlichen Satz: 
für die Wagen auch für dieſe Packete bezahſen; fie zahlt mehr as ein 
Privatmann, fie zahlt doppel. Ich will Zahlen vorführen. Außer 
jenen Dreiviertel Milltonen fizuriren noch zwei Millionen Mark an 

hrgeldern für die Perſonen, die den Dienſt unterwegs verrichten. 

e Gehälter dieſer Beamten belaufen ſich auf f 
jährlich. Früher iſt ein Dienſt unterwegs nicht nölhig geweſen, 
und die Poſtverwaltung hat die E ſenbabnen, denen ihr Mono⸗ 
pol Millionen einbringt, nicht nöihig gehabt. Zu jenen Koſten 
treten noch die Ausgaben für Heizung, Beleuchtung, Miethung 
der Lokale und extraorbinäre Ausgabeu, macht zuſammen jährlich 
15 Millionen Mark Ferner tritt hinzu ein Kapital von 10 Millionen 
Mark, welche auf die bereits beſtezenden ambulanten Bureaux rer⸗ 
wendet werden und zum großen Theil auf die Errichtung von Poſt 
ämtern. Hier muß ich noch einen Punkt erwähnen. Wie kommt die 

oſtverwaltung zum Bau von Pofthäuſern auf den öden Routen der 
8 ? In andern Staaten müſſen doch die Zollbäuſer dieſe 
Lokale unentgeltlich hergeben. Das iſt eine große Laſt für die Poſt⸗ 
verwaltung. Ts handelt ſich alfo im Ganzen um einen jährlichen 
Betrag von 15—16 Millionen Mark, den die Poſt auf den Eiſen⸗ 
bahnpoſtbetrieb verwendet: eine Anzahl Millionen M. wird hiervon 
direkt an die Eiſenbahnverwaltungen gezabtt. Die Bor benutzt alfo 
die Eiſenbahnen keineswegs gratis. Wollen die Eiſenbahnen vieſe 
Summen auch noch übernehmen, fo will ich den Vorwurf annehmen, 
daß die Bof die Eiſenbahnen gratis benutzt. Es iſt mir unen findlich, 
weshalb die Eiſen bahnen dieſe Verpflichtung nicht unentgeltlich über⸗ 
nebmen wollen, da doch viele konzeſſionirte Unternehmungen Derartiges 
le ſten müſſen. Auch die G richte müſſen die Prozeſſe des Fiskus und 
der Armeen ſportelfrei 2 o a ai 

ie Poſtverwaltung felber hat durch die Bortofreiheit eine La 

zu Ge I ich bei der jetzigen Aud dehnung der Reiche verwaltung 
auf etwa drei Millionen Mark jährlich veranſchlage Dieſe Laſt figu: 
rirt gar nicht im Etat, und ich wünſche, daß ſich die Eifenbahnen 
daran ein Beifpiel nehmen und ſich nicht gegen lane jährige Leiſtungen 
wehren mögen. Auch das Ausland bietet Beispiele. In ſämmtlichen 
Staaten, mit Ausnahme von zweien, befleben dieſe Vorrechle der Poſt⸗ 
verwaltung in Form von unentgeltlichen Leiſtungen ſeit langer Zeit. 
Sie find in vielen Staaten umfaſſender als bei uns. ‚Gerade in 
neueſter Zeit haben die Schweiz und Ungarn dieſe Verhältniſſe neu 
geregelt und find dabei viel weiter gezangen als es hier je der Fall 
geweſen iſt. Zwei Staaten bilden eine Ausnahme: Großbritannien 
und Nordamerika. In England find die Ecſetze, die die Poſtverwal⸗ 
tung nöthigen, ganz enorme Bezahlungen an die Eiſenbabn zu 
leiſten, unter Verhältniſſen im Parlament zu Stande gekom 
men, wie fie wohl kein Patriot dei uns wünſchen wird. 
Die Vertretung der Sonderintereſſen der Eiſenbahnen iſt eine 
zu ſtarke, zu überwie zende geweſen und jetzt fängt man erſt an, 
die Folgen davon wahrzunehmen. (Repner verlieft ein längeres Citat 
des Profeſſor Cohn über die engliſche Eiſenbahn⸗Politik, und die 
Schädigung der Poſtver waltung durch die beſtehende Eiſenbabn Ge⸗ 
ſetgebung.) Jeder, ber in England geweſen und ſich um dieſe Dinge 
gekümmert hat, weiß, daß der Poſtdienſt in England zwiſchen den 
größeren Orten zwar ſehr gut iſt, daß aber alle mittleren Orte außer⸗ 
ordentlich vernamläffigt And. In tiefer Beziehung laſſen ſich die 
enaliſchen Poſtzuſtände mit den icht gusta nicht vergleichen. Ich 
möchte es nicht erleben, daß ähnliche Zuſtände dei urs eintreten. Fer 
ner beſitzt England die geſammte Fahr poſt nicht, die gerade unſerer 
Poſtverwaltung außerordentliche Ausgaben verurſacht. Für das 
Land würde ich den engliſcken Zuſtand in dieſer Benehung nimmer 
mehr wünſchen können, in meiner perfönlichen Stellung als Poſtmann 
würde ich froh ſein, wenn ich die geſammte F brpoſt los werden 
könnte; dadurch würde der Dienſt ganz gewaltig erleichtert. Das 
iſt der Fall in Enatand, England hat in der Briefpoſt einen 
Uleberſchuß von 10 Millionen Thaler gleich 30 Millionen Mark, 
und daraus können die Eiſenbahnverbin lichk iten natürlich be⸗ 
firitten werden Dazu kommt noch, daß die Tarife in England 
größer ſin) als bei uns. Das Zeitungsporto beträgt dort fünfmal ſo 
viel als in Deutſchland und die Rekommandationsgebühren daß dop 
bete Aehnlich liegen die Verbälrmſſe in Nordamerika In dieſem 
Jahre beträgt das Defizit der Poftverwaltung 6 Millionen Dollars, 
im vorigen ſieben, in vorvorigen 5 Mill. Dollarg. Dies Geld geht 
in den Säckel der Privatbahnen, reſp. der Aktionäre. Wollen Sie 


3 Millionen 


ſolche Zuſtände bei uns heraufbiſchwören? Oder wollen Sie den Ueber⸗ 
ſchuß aus der Poſt 
larbeiträge? Wollen Sie neie Steuern? Wollen Sie die Salz 
ſteuer? Es bleibt nichts übrig als die Erhöhung der Poſttaxen, und 
die würde wohl in dieſem Hauk keinen Anklang finden. Die Einnahme 
für die Poſt iſt außerordentlich niedrig und reicht oft ſogar nicht an 
die Selbſtkoſten heran, das Pato für Geldſendungen und Poſtanwei⸗ 
fungen, ſowie das für Zeitungen, Bücher und Druckſachen unter Kreuz - 
band bleibt hinter den Selbſtkeſten zurück. Soll dieſe für das geiſtige 
Leben der Nation fegensrihe Zirkulation geopfert werden? 
Die Peſtverwaltung denkt richt daran, den Eiſenbahnen Ken⸗ 
kurrenz zu machen. Wenn die Eiſenbahnen eine Abnahme ihres Ver⸗ 
kebrs ſpüren, jo liegt das daran, daß die Poſtverwaltung den Tarif 
ermäßigt und wenige Monate hinterher die Eiſenbahnen ihn erhöht 
haben. Der Herr Abg. Richter hat geſagt, daß das Geſetz ſich in 
langer Praxis bewährt hat für die Poff, aber nicht für die Eiſenbahn. 
Das Geſetz hat ſich bewährt, gam abgeſeben von der Poſt und Eiſen⸗ 
behn, für das Land, für daß Publikum, deſſen Intereſſen ſich an die 
Aufrechterhaltung eines geordneten und billigen Poßtweſens knüpfen. 
Es iſt gefagt worden, der Richter ſolle entſcheiden bei Streſtigkeiten 
wegen der Benutzung des Lokals, in England dauert ein ſolcher 
Prozeß 3 Jahre; ſollen wir imwiſchen die Poſt unter freiem Himmel 
liegen laſſen? Ich glaube nachgewieſen zu haben, daß es ſich hier 
um ein Recht der Poſtverwaltung handelt. Wenn Sie um des ge⸗ 
ringen Vortheils für die einzelnen Eiſenbahnen die wichtigen Rechts 
grundlagen des Poſtinſtituts zerſtören, dann gleicht das Verfahren 
einem Manne, der einen Baum umhaut, um einen Apfel zu be⸗ 
kommen. Erhalten Ste das Beßehende und ſetzen Sie das Poſtinſtitut 
nach wie vor in den Stand, ſeine hohen Aufgaben für den Verkehr 
aller Nationen wahrnehmen zu können, und werfen Sie das alte 
Recht, vieſes eigentliche Erſtgeburtsrecht der Poſtverwaltung, nicht weg 
um tiefer Kleinigkeit wegen (Beifall) N : ? 
Abg. Rich ter (Hagen): Dem Herrn General Poſtmeiſter möchte 
ich ſagen: „Es erben ſich Geſetz und Rechte wie eine ewige Krankheit 
fort.“ Für uns handelt es ſich einfach darum, ob wir ein beſtehendes 
Unrecht von Neuem ſanktioniren ſollen (Rufe: Oho!) Die Anſicht 
des Herrn Generalpoftmeifiers kann ich mir nur von einem gewiſſen 
Refiort- Patriotiemus aus erkären. Ich bedaure, daß der Bunces⸗ 
rath ſeine höher liegenden Geſichtspunkte nur durch ein Organ ver: 
treten läßt, das uns gegenüber als Organ einer Partei erſcheint. Der 
Abg. v. Minnigerode hat geſagt, ich hätte beſonderes Intereſſe für 
Privat Eiſenbahnen; es mag fein, daß er dem Intereſſe der Privat⸗ 
bahnen weniger Spielraum geben will wie ich; es handelt ſich aber 
gax nicht darum, ſondern nur um das et zwiſchen Eiſen⸗ 
bahnen und Poſt; wenn er es anders auffaßt, ſo faßt er es eben 
falſch auf; es knüpft die Vorlage ja gerade an die Staatsbahnen 
an und der nächſte Grund zu dieſem Geſetz iſt der, daß das Regle⸗ 
ment der Staatsbahnen abläuft; gerade die verletzten Intereſſen 
der Staatsbahnen haben zunächſt Veranlaſſung gegeben, die Hülfe 
des Reichstages anzurufen, um dem beſtehenden Zufland neue Kraft 
zu geben. Darüber kann doch fein Zweifel fein, daß, wenn wir der 
= ſolche Vorrechte ferner gewähren und den Staatsbahnen ſolche 
pfer auferlegen, dann zwar nicht die Intereſſen der Aktionäre ge: 
ſchädigt werden, aber das Defizit der Staate bahnen wachten und von 
den Steuerzahlern getragen wird. Denn wer muß es tragen? Der 
Steuerſäckel der einzelnen Staaten, und es iſt doch ſehr die Frage, 
ob wir dieſem eine ſolche Zumuthung machen können. De 
weder Landesſteuern noch Reichsſteuern im Intereſſe der Bot; wir 
mollen, daß ſie ſich ſelbſt bezahle, daß aber Jeder das zahle, was die 
Beförderung der Poſtſachen witrk ich koſtet. FIRE 
Abg. Dr. Windthorſt: M. H.! Die Di kaſſton, die wir über 
dieſe Materie gehört haben, iſt in der That äußerſt lehrreich und ich 
hätte keine Veranlaſſung gehabt, irgend etwas weiter hinzuzufügen, 
wenn nicht die letzten Aeußerungen des Abg. Richter mich dazu be⸗ 
ſtimmten, das Wort zu ergreifen. Seine Vorſchläge führen dazu, daß 
wir, um den Eiſenbahnen mehr zu zahlen, die Tarife der Poſt erhöhen 
ſollen. Nun können nit aber gar nichts Fehlerhafteres thun als dies, 
denn wenn die Poſtverwaltung mit Recht Lob in Deutſchland verdient, 


Fafſie en 0 f tn, dee er aft feger d e audte 


Tarife der Poſt einwirken wollten, das 1 Werk des deut⸗ 
ſchen Poſtvercins gefährden. Was nun die Frage botrifft, ob man 
aus den Ueberſchüſſen der Poſt die Eiſenbahnen mehr als bisher 
für ihre Leiſtungen entſchädigen ſolle, ſo könnte davon die Rede 
ſein, wenn unſere Finanzen in einem glänzenderen Zuſtande ſich 
befänden; ſie befinden ſich aber nicht in einem ſolchen, ſondern ver⸗ 
halten ſich ſehr traurig, werden ſich jedoch noch trauriger verhalten, 
wenn Handel und Gewerbe weiter fortdauernd darniederliegen, dann 
entſteht die Frage, wie man das, was bisher durch die Poſtüberſchüſſe 
gedeckt iſt, anderweitig decken will und da kommt man nothgedrungen 
wieder auf neue Steuern. Ich halte daher ein ſolches Eintreten für 
die Eiſenbahnen, wie es heute geſchehen ift, für vollkommen unmttis 
virt, ebenfo wenn man dem General⸗Poſt neiſter vorwirft, er habe 
feudale Anſichten. Endlich iſt auch getatelt worden, daß gerade der 
General⸗Poſtmeiſter für die Vorlage eingetreten ſei; ich, meine Herren, 
freue mich, daß gerade der die Sache vertheidigt, der fie am baſten 
verſteht und ich wünſchte, daß die Bundesrälhe überhaupt dieſem Bei⸗ 
ſpiel folgten. (Heiterkeit.) 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage einer Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. g 

(Schluß folgt.) 


Tarkamentariſche Nachrichten. 


* Die 13 Mitalieder des Reichstages, welche in der vorigen 
Seſſion wegen Meinungsverfhiedenheit in der Militärfrage aus der 
Fortſchriktspartei aus geſchieden find, haben beſchloſſen, auch in 
der jetzigen Seſſion zwanglos in eirer Gruppe zuſammen zu bleiben 
und Stellung zu den einzelnen Gefeßar zu nehmen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 2. November. 


— Der „Reichsanz.“ befätigt, diß fih das Befinden des 
Kaiſers in erfreulicher Weiſe geieſſert, Sr. Majeſtät jedoch auf 
ärztliches Anrathen doch von der Beinohnung der heutigen Hubertus: 
jigd Abſtand genommen hat und auch den bereits angekündigten Be 
ſuch bei dem Herzog von Sagan nicht zur Ausführung bringen, noch 
an den bei Ohlau ſtattfin denden Jeden Theil nehmen wird. Die 
Hubertusjagd iſt trotzdem in der üblichen Weiſe unter Theilnahme der 
königlichen Prinzen und der geladaen Gäſte vor ſich gegangen- 
Ebenſo werden die bei Ohlau feſtgeſetzen Hofjagden durch den Kron⸗ 
prinzen, die Prinzen Karl und Friedrih Karl, ſowie den Prinzen Au⸗ 
guſt von Württemberg und die geladeien Gäſte programmgemäß ab» 
gehalten werden. Die prinzlichen Herrchaflen werden mit der Kron⸗ 
prinzeſſin auch der Einladung Es Herzogs von Sagan Folge 
geben. 

— Vorausſichtlich wird in der didmaligen Reichstagsſeſſion das 
Strafgeſetzbuch zu lebhaften Dskufſionen Veranlaffung geben 
und wenn man auch annehmen kann, diß die von den Regierungen 
vorgelezte Novelle mit großer Majoritc abgelehnt werden wird, fo 
werden doch wohl im Laufe der Diekaſſon verſchiedene Mängel und 
Sonderbarkeiten, welche das Strafgeſetzuch enthält, zur Sprache ge⸗ 
bracht und beleuchtet werden. Die „Bol. Ztg“ macht ſchon jetzt auf 
eine der Sonderbarkeiten, welche ſich indem Strafgeſetzbuch befindet, 
wie folgt aufmerkſam: f 

Nach dem s 211 des Strafgeſetzbuchs wird, wer vorſätzlich einen 
Menſchen tötet, wenn er die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt 


verwaltung erſetzen durch Erhöhung der Marſiku 


die Lehrer, beziebungsweiſeß Lehrerinnen der 


Wir wollen 


hat, wegen Mordes mit dem Tode beſtraſt. 
der Paragraph keine Ausnahme, ja es ſind nicht einmal mildernde 
Umftände zuläſſig, welche eine Ermäßigung der Strafe bewirken 
könnten, und doch findet ſich im Strafgeſetzbuch ſelbſt an einer an- 
deren Stelle eine Beſtimmung, nach welcher eine mit Ueberlegung 
ausgeführte Tödtung nicht mit dem Tode, ſondern nur mit lebens⸗ 
länglicher Zuchthansſtrafe oder ledens länglicher Feſtungsbaft de⸗ 
ſtraft wird, welche Strafe ſogar bei dem Vorhandenſein von 
mildernden Umſtänden bis auf Weilungsbaft in Dauer von 
fünf Jahren ermäßigt werden kann. Dieſer Fal der mil⸗ 
deren Beſtrafung tritt nämlich nach Paragraph 81 ein, 
wenn man einen deutſchen Bundesſürſten, in deſſen Staat man nicht 
wohnt, außerhalb feines Staates tödtet. Nach 8 80 wird man näm⸗ 
lich für den Mord oder den Verſuch des Mordes an einem Bundes⸗ 
fürſten nur dann mit dem Tode beſtraft, wenn derſelbe an dem eigenen 
Landesherrn, oder während des Aufenthaltes in einem Bundes ſiaate 
an dem Landesherrn dieſes Staates verübt worden iſt. Dagegen wird 
nach 8 31 derjenige, welcher einen Bundes furſten (außer in den im 
$ 80 vorgeſehenen Fällen) zu tödten beabfichtigt, nur mit lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus oder lebene länglicher Feſtunge haft beſtraft und tritt, 
wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, Feſtungsbaft nicht unter 
fünf Jahre ein. Wir meinen, wenn die Todesſtrafe gleichſam als eine 
Art von Schugmiltel für das Leben der friedlichen Bürger betrachtet 
wird, fo ſollte man doch wenigſtens den deutſchen Fürſten einen glei- 
chen Schutz zu Theil werden laſſen; deſonders dürfte eine Aenderung 
des 8 SL im Inlereſſe folder Fürſten, welche bei jedem größeren Spa; 
2 die Grenzen ihres Landes überſchreiten müſſen, geboten er⸗ 
einen. 

— Nachdem es feſtgeſtellt worden, daß in Bezug auf die Ab⸗ 
haltung und den Beſuch des Schulgottesdienſtes für die 
Jugend rbeiniſcher katholiſcher Volksſchulen ein ſebr verſchiedenes 
Verfahren beobachtet wird, iſt für die anderweite Regelung der Theil⸗ 
nahme der katholiſchen Jugend am Schulgottesdienſt die Entſcheſdung 
des Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten dahin 
ergangen, daß, wo bisher die Abhaltung eines Gottesdienſtes für die 
Schüler und Schülerinnen katholiſcher Volkeſchu en vor Beginn des 
Vormittags⸗Unterrichts, der ſog. Schulm ſſe, üblich war, dieſelbe auch 
noch fernerhin ſtatthaft iſt, jedoch nur höchſtens an zwei Wochentagen. 
Dieſer Gottesdienſt darf nicht länger als bhöchſtens eine halbe Stunde 
währen und dem rechtzeitigen Beginn des Schulunterrichts nicht 
hinderlich ſein. Ueber die entweder ein für alle Mal oder vor Beginn 
jedes Schuljabres feftzufegenden Tage der Woche, an welchem Schul⸗ 
gottesdienſt ſtallfinden fol, fo wie über die Zeit für Beginn und 
Schluß deſſelben hat ſich der Schulvorſtand mit dem zuſtändigen 
Pfarrer zu verſtändigen. Iſt eine Vereinbarung darüber nicht zu 
erreichen, fo wird wie in denjenigen Schulen, dezietzentlich Schul⸗ 
klaſſen, für welche, und an denjenigen Tagen der Woche, 
an welchen kein Schulgottesdienſt ſtatifindet, der Vormittags⸗ 
Unterricht wie bisher immer mit Gebet eröffnet. Durch 
die Theilnahme der Jugend an Gottesdienſt oder anderen 
kirchlichen . darf die n übrigens keine Stö⸗ 
rung erleiden. Zum Beſuche des auf Grund der Vereinbarung zwiſchen 
Schulvorſtand und Pfarrer feſigeſetzten Schulgottes dienſtes find nur 
Dderftufe und diejenigen 
Kinder beider Geſchlechter aus derſelben Stufe, welche nicht weiter als 
15 Minuten von der betreffenden Kirche wohnen, verpflichtet. In wie 
weit Diepenfationen einzelner Kinder vom Beſuche des Schulgottes⸗ 
dienſtes zuläßeg find, darüber hat der Kreis- Schulinſpektor nach An⸗ 
börung des Lokal⸗Schulinſpektors zu befinden. Für die Ferienzeit ruht 
die Verpflichtung zum Beſucde des Schulgottesdienſtes. An Sonn⸗ 
und ffeiertagen fällt der Schulgottesdienſt aus, weil an dieſen Tagen 
das Kind der Familie angebört, welche für die religtöſe Gewöhnung deſſelden 
Sorge zu tragen bat. An kirchlichen Andachten und Auf lügen innerhalb 
der vorſchriftsmäßigen Schulzeit Theil zu nehmen, iſt dem Lehr⸗ 
perfonal, ſowie der Schuljugend in der Regel nicht geſtattet. Sind 
bei Einzelnen gegründete Urſachen zur Theilnabme vorhanden, jo müſſen 
ſie dazu die Genehmigung des Lokal Schulinſpe'tors einholen und iſt 
jeder einzelce Fall dieſer Art einzutragen. Außer der vorſchriftsmäßi⸗ 


Zen d, Wie 1 
kinder ur behindert, An distant each ungen, Prozeſſtonen —— 
ſonſtigen kirchlichen Feierlichkeiten ſich zu betbetligen, nur darf ſeilens 
der Schulorgane keine Verpflichtung dazu flat finden. Das Lehrperſo⸗ 
nal bleibt indeß amtlich dafür verantwortlich, daß an demonſtrativen 
Auszügen ke ne Betheiligung der Schu jugend ſtattfindet. An dem Feſſe 
der erſten Kommunion der Kinder ſowie an allen nationalen Gedenk⸗ 
tagen haben Lehrende und Lernende an dem Gemeindegottesdienſte, ſo⸗ 
weit ein ſolcher ſtattfindet, Theil zu nehmen. Dabei wird weder da⸗ 
rauf bingewieſen, daß die noch beſtehende einſtweilige Verbindung kirch⸗ 
licher Nebenämter mit Schulämtern baldigſt zu löſen iſt. Von der kö⸗ 
niglichen Regierung zu Köln ift bereitd unter dem 16. d. M. die ent⸗ 
ſprechende Ausſührungsverfügung erlaſſen. 

Kaſſel, 30 Oktober. Der Kommunal Landtag hat, wie die 
„He M.⸗3“ mittheilt, am 26. d. M. in geheimer Sitzung eine 
Adreſſe an den König mit der Bitte um Ernennung des hieſigen Re⸗ 
gierungspräſtdenten v. Hardenberg zum Oberpräſidenten deſchloſſen 
Das genannte Blatt bezweifelt, daß derſelbe für dieſe Stelle geeignet 
ſei, da er bei den Verhandlungen des Herrenhauſes, deſſen Mitglied 
er iſt, über die kirchen⸗politiſchen Geſetze nicht anweſend geweſen, alfo 
mitverſchuldet habe, daß die Regierung zum Pairsſchub ſchreiten mußte. 
Nichts könne aber gerade jetzt ungeeigneter für jene Stellung machen, 
als notoriſche Nichtübereinſtimmung mit der Kirchenpolitik der Staas⸗ 
regierung. Die „N. L. C.“ bezeichnet zwei adlige Mitglieder dieſes 
Landtages als die Urheber der Adreſſe. Es ſei damit gewartet bis 
zur Abreiſe derjenigen Mitglieder zum Reichstage, welche ſich vom 
Adel nicht ins Schlepptau ggg rg 

Aus Mecklenburg, 30. Oktober. Wie vorauszuſe 
den in der mecklenburgiſchen Preſſe Stimmen laut, — — 
die vom Bundesrathe ſeiner Ablehnung des die mecklenburgiſche 
Berfaſſungafrage derützrenden Reichstags Beſchluſſes beige⸗ 
fügte Erwartung ausfpreden, daß es den m ckenburgiſchen Regierun⸗ 
gen demnächſt gelingen werde, eine Verſtändigung mit den Ständen 
über die Verfaſſungsfrage herbeizuführen. Die heutige „Noſtocker 
Zeitung“ fast: „Wenn der neue mecklenburgiſche Bevollmächtigte der 
vorgeſtrizen Bundesraths⸗ Sitzung beigewohnt hat, fo war er ſchwer⸗ 
lich in der Lage, jene vom Bundesrath ausgeſprochene Erwartung als 
eine begründete bezeichnen zu können, da eine Wiederaufnahme der 
Verhandlungen über eine Reform der Landesverfaſſung mit den 
Standen nach dem Verlaufe der auf dem letzten Landtage in dieſer 
Richtung nochmals gemachten Verſuche von den mecklenburgiſchen Re⸗ 
aterungen nicht wohl beabſichtigt fein kann. Sie wird in anderer 
Weiſe zeigen müſſen, daß es ihr mit der Verſicherung der Nothwen⸗ 
au — 5 N einer Reform unſerer Landesverfaſſung 

ruft geweſen iſt.“ 

Metz, 28. Oktober. Geſtern waren es fünf Jahre, daß in dem 
benachbarten Schloſſe Fretcaty die Rapitulatton der Feſtung 
Metz unterzeichnet wurde. Damals ſchon galt Metz als fefter Platz 
erſten Ranges. Seitdem bat aber die Feſtung dergeſtalt an Stärke 
zugenommen, daß fie länger als irgend eine andere deutſche Feſtun 
einer regelrechten Belagerung zu wirerfichen vermag. Die zum The 
noch unausgebaut vorgefundenen Befeſtigungen find gegenwärtig voll⸗ 
ftändig ausgeführt. Außerdem ift durch die neu erbauten Forts da⸗ 
für geſorgt, daß die Vertheioigungslinſe bedeutend erweitert wurde, 
wodurch ber Belagerer in die Nolhwendigkeit geſetzt wird, feine Armee 
in eine außerordentlich lange Linie auseinanderzunehen. 


Lokales und Provinzielles, 
Pofen, 3 November. 
— Der „Reichsanzeiger“ Nr. 257 publizirt folgende Bekaunt⸗ 
machung: 


Von dieſer Strafe kennt 


* 


pril und 15. 


Nachdem durch die rechtskräftigen Urtbeile dee, königlichen ar 


Gerichts zu Bofen vom 10. November 1874, 27. 


 tember 1875 gegen die Nummern 184 und 185 vom 14. bezw. 15. Au⸗ 


guft 1874, ſowie 62 und 189 vom 17 März bezw. 20. Auguſt 1875 


ihr 


J 


Voltsbudung (Berlin Köt 


| vom 30. Oktober. 


Papiergeld fortdauernd zum Zweck 


er in Krakau unter dem Namen „Czas“ erſcheinenden Zeitung 
Verurtbeilungen auf Grund der 88 41 und 42 des Strafgeſetbuchs 
erfolgt find, wird auf Grund des § 14 des Geſetzes über die Preſſe 
vom 7. Mai 1874 (Reichs. Geſetzblatt Nr. 65) die fernere Verbreitung 
der gedachten Zeitung auf die Dauer von zwei Jahren bierdurch 
berboten. 
Ber in, den 29. Oktober 1875. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
F az veifti Berfumpfung unferer 
inne, 1. November. In die geiſtige Ver 
— . bringt die Bemühung ieee base 4 85 
Bibliotheken berzuſtellen, eine gewiſſe Regſamkeit. N ae 
Ungövereine iſt cs gelungen, mit ſehr geringen Koſten = zune 
Tlal zu erhalten, indem er ſich an die Geſell haft für Berbre ung 
—.— Str. 39) wandte und in der eſten 
Weiſe unterjtügt wurde. Unſern Schweſterſtästen fagen wir: „Gehet 
bin und thuet desgleichen!“ 3 


—ꝛ —.—..— 
Staats- und Volkswirthſchaft. 
* Berlin, 2. November. Wochen⸗Ueberſicht der Preuß. Bank 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 


(de und an Gold in Barren oder aus⸗ 

lad. en) das Pfund fein 11 Zun. 1,297,000 

berechnet EEE 3882000 Sen. 03 
N ichskaſſenſcheinen . 2552. 7 

3) 7 —. — 5 ee Banken, Sn gun. 1 
d Wechſeln 5 SH 5. A ‚043, 

8 Benand au 5 9 : 15 8 
d an Effekten 1 ve . * 

7 — — an ſonſtigen 5 = „ 38,001,000 Abn. 925,000 

aſſiva. 

i ; „000 unverändert. 
n 5 : 7 18009000 unverändert. 


ufenden Noten „ 704,386,000 Zun. 8578000 
. nn „ 16,086,000 Zun. 2,298,000 


111 314,000 Abn. 733,000 
35.470,000 Bun. 439,000 
am DD tee 

berwoche ſtark alterirt: 
der letzten Oktober! e 
Dieſes 


e lätzt ih verariiged allerdings bei der Unſicherheit der 


prägungen ſoweit vorgeſchritten iſt und ſich, 
151 0 b n „ie 1 ä 

uthabe ortlaufen 1, . 
ſo wird - ea > außerordentliche Hülfe mehr und men Ar 
zozen. Die Notenzirkulation ift, bei einer Zunahme des a 5 
98 5 von 1% und der geldwerthen Scheine von 1% Mill, um = 


388% Mill. geſtiezen. Das Deckungsverbältniß ſtellt ich auf circa 


t. Ungedeckt find 242% Mill., nabezu der game Betrag, welchen 


u 2 
ö künftigen Reichsbank ſteuerfrei be⸗ 


das Ge 4. März 1875 der N 
t OB be Aiden ane neue Diskontoerhöhung ſich realize 
laſſen würde, die Frage glauben wir kaum bejahen zu dürfen. Senn 
rigen Jahre ftand er am 31. Okt. (der Uebergang zur ade Bunt 
war damals freilich noch nicht fo nahe gerückt) auf 5 pCt. er . 
ſelportefeuille enthielt 414, Mill., war alſo ziemlich en 0 u 
ie beute, wo es 417% Millionen beträgt. Der Notenumlauf = 
133, Millionen böber (837 ſtatt 704), ter Metallſchatz eg f 
Milk onen ſtärker (630 ſtatt 452 und auch der Vortatt an ef = 
ſcheinen und fremden Noten bezifferte ſich um 2% Millionen N 


2 0 ? t 
> Yin, 2 November. Die diesmalige Uitimoliquivation ba 
eine I A5 ven Ru kläru 11 hier am Platze zur Folge se 
Dieſelbe betrifft die Firma J. M., melde 20 pCt. baar un 
Uebriaen gute Hypotheken zum 1 en 55 
„e Reichskaſſenſcheine. Ueber den beim Bu: . 
brachten Badges, —— Ven egebende Vermehrung der e 
eine a 50 Mark zu genehmigen, bringt die „Nak.⸗Ztg.“ no r, de 
ftebende auefübrlichere Mittheilung. Es iſt nämlich dem ar 15 
mitgetheilt worden, daß, wenn die bislang feſtgeſtellte Verthei ng 
des Geſammtbetrages auf die verſchiedenen Apoints Baiungen un br 
dingt aufrecht erhalten bliebe, der Bedarf binnen Kurzem nich — 
enügen werde. Die Einziehung des andespapiergeldes n. Reicht 
edeutende Dimenflonen an, daß nicht nur große Mengen von Re 
des 1 e 
eichskaſſe durch die na 
oe en — 15 en zu leiſtenden 
genommen rn 9175 
icht mache, Deckung derſeiben di ichs 
Naſſenſaelne Bedacht zunnehmen. Es komme dazu, daß die 5 
gung der Anſprüche derjenigen Bundesſtaaten, welchen ein von a 
Einziehung des Landespopiergeldes unabbängiser Antheil an der Be 
kammtausgabe von 120 Millionen Mark Reichskaſſenſcheinen geſetzli g 
uftebt, nicht auf unbeftimmte Zeit verſchoben werden lönne, zune 
ei Feſtſtellung des Bundesbusgets einiger vieſer Staaten ir en 
baldigen Eingang jenes Antheils gerechnet ſei. Um dieſe Zwecke zu 
erreichen, empfebſe es ſich, eine vorübergebende Verſtärkung der Aus⸗ 
gabe von 50 Markſcheinen unter dem Vorbebalt der baldigen 815 95 
einziebung und Erſetzung derfeiben durch Reichs kaſſenſcheine zu 20 u. 15 
zintreten zu laſſen Eine ſolche Maßrezel erſcheine auch bei bo her 
Würdigung des Intereſſes der mekalliſchen Zirkulation als unbedenk⸗ 
lch, wenn erwogen werde, daß in den erſten neun Mnaten des laufen. 
den Jahres an Banknoten unter 100 Mark über 426 Mill. Mark aus 
dem Verkehr getreten ſeien. Es wurde daber beantragt, der Bundes⸗ 
tatb wolle beſchlteßen: 1) Ueber den durch Beſchluß vom 29. Juni 
v. J. feftgeftelten Betrag von Reichskaſſenſcheinen zu 50 Mk binaus, 
ſoll zunächſt ein fernerer Betrag bis zur Höhe von 50 Mill. Mk. in 
Reichskaſſenſcheinen u 50 M!. ausgefertigt und ausgegeben werden 
2 Diefe 50 Mill. Mk. Reichekaſſenſcheine a 50 Mk. find im Laufe der 
Jabre 1876 und 1877 wieder einzuzieben und durch Reichskaſſenſcheine 
8 5 und 20 Mk. welche bis auf Höhe der durch den zu 1 gedachten 
eſchluß feſigeſetzten Beträgekauszufertigen find, zu erfigen. 
e Braunſchweig, 1 November. Bei der heute ſtattgehaßten 
Serienziezung der Braunſchweiger 20 Thaler Looſe find die nachfol⸗ 
Fenden 68 Serien aczogen worden: 428, 563. 578 635, 877, 1264, 
1498, 1653, 1793, 1798, 1883, 2169, 2201, 2302, 2319, 2563, 2615, 2073, 


müßten, 
dom 30. Apr 
einem Grade in 


ge — a u — 
4 A pet 


2783, 2974, 3029, 3035, 3720, 3816, 3964 4169, 4208, 4289, 4410, 4449, 
EIN. ed, sr, BB mar, 1, a, Ta Tu, nl, So. 
991% 9970 881, 8183, 8050, 8674, 8944, 9042, 9142, 9195, 9554, 8840, 


un Wien, 2. November. Bei der heute flattgehabten Ziehung 
der 1860er Loofe fiet der re von 300,000 Fl. auf Nr. Per 
Serie 13,778, 50, Fl. fielen auf Ne 11 der Serie 15,796, 10 000 
Fl. fielen auf Nr. 19 der Serie 3703 und auf Nr. 12 der Serie 1764. 


e Wien, 2 November. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 22. bis 28. Oktober 136,438 Fl., 
gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
von 64,215 Fl. 

n Wien, 2. November. Monats» Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank.“) 


Notenumlau 322,063,780 Zunahme 15,501,670 Fl. 
Metallſcha a 3 136.240, 224 Abnahme 905,054 ⸗ 
In Metall zahlbare 
Wechſel » 11. 463,172 Zunahme 2,003 
Staatsnoten, welche 
der Bank gehören 1,182,290 Abnahme 3138,74 » 
F 146 721.585 Zunabme 16,712 615 ⸗ 
i 31,805,600 Zunahme 1,617,100 
Eingelöſte und bör⸗ 
fenmäßi ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe ? 6,486,424 Zunahme 1.416 190 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 1. Oktober. 

* Newyork, 1. November. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten hat ſich im Laufe des vergangenen Monats um 4.069.000 
Doll. verringert; im Staatsſchatze befanden ſich heute 73 783,000 Holl. 
an Gold, 7,736,000 Doll. an Papier. — a Beiſtow hat 
für 5 Millionen Couponsobliaationen und für 5 Millionen regiſtrirte 
Bonds der ½ er Bonds von 1834 zur Amortiſtrung einberufen. 

** Nürnberg, 30. Oktober. [Hopfen]. Alle Berichte lauten 
letzt einftimmig dahin, daß die große Ernte zu %, in ellihen Diſtrikten 
zu; geräumt iſt. Der bieſige Umſatz betrug im September 27,400 
Ballen zum Preiſe von 22-55 Fl. und im Dftober 35,400 Ballen zu 
3645 Fl. gegen 7000 Ballen zu 125.175 F. im September 1874 und 
16.00 Ballen zu 120-155 Fl. im Oktober 1874. Vom heutigen Markt 
iſt wenig zu melden; es wurden 400 Ballen verladen, welche in Farbe 
und Dualıtät den wenigen Käufern nicht entſprachen, deshalb ging auch 
das Geſchäft ſchlerpend, und find von den wenigen Abſchlüſſen, welche 
meiſtens aus Alſchgründern und Gebirgshopfen zweiler Qualität ber 
ſtanden, 32—38 Fl, von gelber Marftwaare 26—30 Fl. angezeigt. 

„ Nourungen lauten: Beſte Marktwaare 33-33 Fl. Sekunda 26 
bis 30 l., Tertia 20—25 Fl., Wolnzach Auer Siegel 60-68 Fl., Haller- 
kauer prima 48—56 Fl. do. fccunda 42-47 Fl, Badiſche 36—44 Fl. 
Württemberger prima 48-55 Fl. Polen 38—46 Fl, Gebirgshopfen 
36.—46 Fl. Oderöſter reicher 32—4) Fl, Elſäſſer 36—46 Fl., Aiſch⸗ 
15 35-45 Fl., Altmärker 26-30 Fl., Saaz, Stadt dortf 90—95 

, Saaz, Bezirk dortſ. 75—85 Fl., do. ſchwere Lage 70-80 Fl., do. 
Mlttelloge 50-60 Fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Bei ruhigem Geſchäfts⸗ 
gang und überfüllten Kommiſſionslagern ſchließt der Markt in ftiller 
Tendenz, und beträgt der Umſatz in Kundſchaftswaare, zu 50 —66 Fl. 
400 Ballen, in Marktwaare 300 Ballen, Summa 700 Ballen. | 


Vermifdtes. 


»Ein Bad im Todten Meere ſchildert ein Engländer, der 
ſich dieſes Vergnügen angethan, in folgender Weile: „Ich erfreute 
mich niemals eines fo angenebmen Bades, obwobl ich in zahlreichen 
Seen und Flüſſen des Eroballs gedadet habe. Die Schwere des 
Waſſers iſt wegen der ſtarken Salz öſung, die es enthält (26% pCt.), 
fo groß, daß man wie em Kork auf dem Waſſer ſchwimmk. Ich 
konnte nicht nur mit wunderbarer Leichtigkeit ſchwimmen, ſondern 
thatlächlich im Waſſer auftecht gehen, da ich nur bis zur Achfelhöhe 
einſank. Aber man muß ſich hüten, Waſſer in die Augen oder in 
den Mund zu bekommen, da es äußerft ſalzig, bitter und von böchſt 
erregen der Natur if. Das Waller iſt kryffaubell. aber kein Fiſch 
en at und es giebt dem Körper ein Gefühl, als ob man Del 

erührt.“ 


Delegraphiſche Machrichten. 

Königsberg i. Pr., 2. November. Das friſche Haff iſt mit 
jungem Eis belegt und ift die Fahrt für Segelſchiffe nach Be 
neuhafen vorläufig als geſchloſſen zu betrachten. 

Wien, 2 Nov. In der Beſprechung des Artikels des petersb. „Me- 
gierungsangeigerd” über die Tückei bemerkt die „Wiener Abendpoſt“, 
derſelbe enthalte nicht nur Nichts, was im Gegenſatze zu der bisheri⸗ 
zen Aktion der drei Kaiſermächte und der übrigen europäiſchen 
Mächte ſtände, ſondern ſei vielmehr eine Bekräftigung der Richtung 
und der Zwecke tiefer Aktion, deren friedliche Tendenzen und Bedeu: 
tung ſowohl für die wahren Intereſſen der Pforte, als auch für die 
der Griſtlichen Bevölkerung der Türkei der Artikel auf das Schärfſte 
und Unzweildeutigſte hervorhebe. Der Artikeltinterpretire allerdings die 
gegenwärtigen diplomatiſchen Auseinanderſetzungen, kündige aber kei⸗ 
nebwegs eine neue Phaſe der politiſchen Situation oder eine Verändc⸗ 
rung der Haltung Rußlands gegenüber der neuen Sachlage an. — 
Die heutige amtliche „Wiener Zeitung” reproduzirt gleichfalls den 
Wortlaut der jüngſten Kundgebung des petersburger „Regierungsan⸗ 
zeigers“ und begleitet dieſelbe mit. Ausdrücken der Befriedigung und Ans 

kennung. 
er Toulouſe, 1. November, Abends. Das Waſſer der Garonne in 
ſehr beträchtlich geſtiegen, der Regen dauert unausgeſetzt fort, man 
fürchtet abermalige Ueberſchwemmungen 

Toulouſe 2. November, Vormittags. Das Waſſer der Garonne 
ſteigt nicht mehr, die Befürchtungen abermaliger Ueberſchwemmungen 
ind geſchwunden. a 
5 Verviers, 1. November. . Ef 8 . der benden 

i ine Feuersbrunſt aus, m Laufe des heutigen 
. werden konnte. F iſt dende nie⸗ 

a t. Bei dem Brande ift eine Perſon um das Leben gekom⸗ 
N andere ſind verletzt worden. Der durch das Feuer an⸗ 
gerichtete Schaden fon ſehr beträchtlich fein. s 

San Sebaftian, 2. November. Die Batterien der Karliſte 
baben feit legtem Freitag das Feuer auf die Stadt eingeſtellt. — 
Durch die Geſchoffe der Karliſten iſt die in dem Hafen von los 
Paſages liegende framzöſiſche Brigg „Archimedes“ arg beſchädigt 
worden. Reuter'ſche 8 > 5 

November. Das „Reuter’] ureau“ meldet: Nach 

5 5 Philadelphia vom geſtrigen Tage iſt das geſtern 
einer! te Memorandum der Untonsregterung an die ſpaniſche Re⸗ 
Aaualifirie der kubaniſchen Frage bereits im September an den ame 
nianiſch 5 Geſandten Caleb Cusbing in Madrid abgegangen und 
1 8 e Verzögerung einer Beantwortung deſſelben ſeitens der ſpa⸗ 
hätte = sgierung Beunruhigung in Washington hervorgerufen. Man 
 Aufalten, die nordamerikaniſche Marine aaſehnlich zu verftär- 
8 5 Nach Mittheilungen aus Madrid hätte die ſpaniſche Regierung 


durch ffürmiſches 


— 


unter dem 25. v. M. den Befehl zur Ausrüſtung von 5 Panzerſchiſſen 
und 10 Fregatten für Kuba gegeben. 2 

Kopenhagen, 2. November. Wie aus Schloß Charlottenlund 
vom heutigen Tage gemeldet wird iſt der Kronprinz mit dem Pferde 
geftlirzt und hat ſich hierbei eine ziemlich bedeutende Verrenkung de 
rechten Fußes zugezogen, fo daß er das Bett hüten muß, 


Naguſa, 3. November. (Aus flav ſcher Quelle.) Der befefti 
N \ 0 gte 

Plat Besqui hat ſich am Sonntag ei i 
n ag einer Inſurgentenabtheilung unter 

Paris, 2. November. Eine karliſtiſche De 

' 8 peſche aus Hendaye 
beſtätigt die Nachricht, daß General Saballs auf Befebl des Don 
Carlos verhaftet und mit Dorregaray vor ein Kriegsgericht geftellt 


werden ſoll, weil fie die fortgeſetzte Be 
die Karliſten gefährdeten. hauptung Kataloniens durch 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. 
Für das Folgende übernimmt die R 


Iulius Wafſner in Poſen. 
edaktion feine Verantwortung. 


9 N 

Angekommene Fremde 
5 3. November. 

80 FENBER@B HOTEL. Die 
aus Breslau, Fiedheim aus Hamburg, See u 
ler Ringe aus Woyafen, Veiltengettnkhte dab e Wenz, Hie. 
ier ogaſen, Rittergatspächter Kli 2 , Mitte 
W Lang Goelin. = en a. Dembno, Nit 
VTEL DE URS. Rittergulsbeſitzer 

Frau aus Paulsdorf. Die Kaufleute dun en eln Ne 
renberg und Dieſt aus Berlin, Schwarz aus Brün, Brahm aus 
Breslau, £ 5a aus Leipzig, Friderict aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Vießling aus St. Gallen. 

KEILER S HOTEL. Die Kaufleute Schreiber aus Schrimm, 
Lubinsti aus Strzelno, Frl. Ziegler aus Wongrowitz, Mandelek aus 
Böhmen, Fabrirant Sokeland aus Berlin, Gutspächter Felſch aus 
Podrzewie, Viehlief, Klakow aus Guſchterhauland. 

TILSNER’S HOTEL GAR. Die Kaufleute Nathan Brann 
und A. Schaefer aus Breslau, Sängerin E. Schamlodt cus Berlin, 
Fabrikant Anton Müller aus Offenbach a. G., Aſſeſſor Richard Grün 
aus Bautzen Uhrmacher Albert Gottlieb aus Premlau, Gutsdeſitz. 
Geſchw. Rotbkreui aus Peft. 

GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Inſpektor Bloch aus Ro» 
kietrica, Brojewski aus Gneſen, R. Seydel aus Neuſtadt b. P., Se⸗ 
kretair Becker aus Berlin, Referendar Thurm aus Königsberg, die 
Kaufleute Bick aus Grätz, Lewandowski aus Frankfurt, die Monteure 
Weſtphal und Stappenben cus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufl. Jabs aus Ham⸗ 
burg, Kloeko aus Leipig, Gronery aus Berlin, Studinsfi aus Brom⸗ 
berg, Opernſänger Rechtmann aus Köln. 

7 ² A p b 


Southampton, 27. Oktober. 

Das Poſtvampfſchiff des Nordd. Lloyd „Donau“, Kapitän 
R. Buſſiue welas am 16. Oktober von New-Vork abgegangen war, 
iſt heute 2 Ubr Morgens wohlbehalten bier angekommen und hat, 
Wetter aufgehalten, um Mittag die Reife nach 

Daſſelbe dringt außer der Poſt 252 Paſſagiere 


Newyork, 30. Ottober. 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Oder“, Kaptitain K. 
v. Oterendorp, welches am 16 Oktober von Bremen und am 19. Ok⸗ 
tober von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr Vormit⸗ 
tags wohlbehalten hier angekommen. 


Bremen fortgeſetzt. 
und volle Ladung. 


Bremen, 30. Oktober. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Floyd „Mosel“, Kapt. H. A. F. 
Neynaber, hat beute die fiebente diesjährige Reiſe via Southampton 
nach Newyork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 

Bremen, 1. November. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Leipzig“, Kapitän R. Hoff⸗ 
mann am 16. Oktober von Baltimore direkt nach Bremen abgegangen, 
iſt heute wohlbehalten auf der Weſer eingetroffen. 


Lelegraphiſche Nörſenberichte. 


Sreslau, 2. November, Nachmittags. (Setreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pct. pr November⸗Dezember 44 50, pr. Dezb 
Januar — —, pr April⸗Mai 48, 00. Weizen pr. November⸗Dezbr. 
191,00 Roggen pr November Dezember 155, 00, pr. Dezemder⸗ 
Januar 155, 50, pr. April⸗Mai 159.00 Rüde November⸗Dezember 
eh 50, pr. Dezember Januar 64, 50, pr. April⸗Mai 67, 00. Zink 
eft. 


Wetter: —. 
Bremen, 1 November. Petroleum (Schlußdericht). Staudors 
white loco 11. 12, 11, 65, 
bezahlt und Käufer feſt. 


pr. Dezember 11, 45, pr. Januar 
2. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
14 auf Termi dee 
r. 


Spiritus ruhig, pr. Nobb . p. d 
tus ruhig, vr. Nobbr. „pr. — 

n 100 Liter 100 

pCt. B Stans 

dard white 

11, * Gd. pr. Januar⸗März 11, 80 


2¹ 
„ 05. pr. März 21, 70. Roggen feſt, er loko 16, 

pr November 14, 15, pr. März (1876) 15, 70. Hafer füll, loco 
18 60, — 0 55 5 17, iR 3 BL delt - 34 ‚00. r. Oktober 

Fl Fe a „ me er: eckter mme 
Antwerpen, 30. Oktober, Nasmittags 4 Ihr, 30 Minuten. 
Jetreidemarkt. Schlußbericht) Weizen rußbig, däniſcher 
Roggen ifietig, Petersdurg — Hafer feſt. Gerſte behaup. 


Betroleum-Martt (Schlußbericht 


N 
Oktober — bez., pr. 


. November 23% bj. 
a pr. Novemder⸗Dezember 29 bez. und Br., pr. Januar 


Br. 


| - — — pr. Januar-April 27, 5). 
pr. November⸗Februar ER Deeniber 88, 8. 
Januar⸗-April 61, 61. Rüdb! 
feſt, pr. November 92, 60, or. Dezember 92, 00 pr. Janugr⸗- April 
90, 00, pr. Mai⸗Auguſt 86,50 Spiritus weichend, pr. N vember 
43, 00, pr. Januar⸗April —, —- 5 

BR Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt. fer 451008 Weizen 75700, Gerfte 
3 € — 

Weizen behauptet, angekommene Ladungen fletig, ſchwimmende 
S — Be Hafer deſſer. Andere Gelee = 
etter: Raub, be . 2 
m, 2. Novbr., Nachmittags. 
Amſterda "to geſchaſtel ittags. Getreidemarkt Sag 


bericht.) Weizen os, au \ 2 

fand pr. Mar = 9 Me Rog en It eg . 

10 i Musk tote . 
etter: —. ezember 


ar 


Un, 2. Novbr. Wind: Seba Barometer 283. Thermos 
meter + 2 R, Witterung: 
Weizen Into ver 1000 101. 173-217 Rm. nach ih gef., 


— 9 Anm 190-192 bz., zelber ber ah 1 191,50 -1 ar 
Am. bz., Nov.⸗Dezbr. do., Dez⸗Jan. 197. 199.50 — 

209 -211- 210 bz. — Roggen loko per 1000 585 A e Nm. — 
Qual. gef, in and 164—171 ab Bahn, ruſſ 148,59 ab Kahn dz., 
neuer 160 —162 ab Bahn bz., ver dieſen Monat 149 1910 150,50 bz., 
Novbr.⸗Dez. do., Dez.⸗Janu. 152,50 —154 153 50 bz., Frühjahr 156,50 
157,50 157 5 — gs loko per 1000 Kilogr. 137 186 Rm. nach 
Qual. gef. — 2 45 er 8 Kilogr. 135 —185 Nm. nach Qual. 
gl: oft: u. 155 -175, pomm. u. meckl. 170—180, ruff. 9168 

öhm u. für 170 -180 ab Bahn bz., ver dieſen Monat 165 50 165 

186 bz, Nov.⸗Dezör do., Frühjahr 172 172,50 bz. — Erbſen — 
1000 Kilo Kochwaare 186 230 Rm. nach Qual., Futterwaare 175 —185 


Breslau, 2. Novbr., Nachmittags. 
Unentſchi eden. 

Freiburger 77. 25 do — ge — Oberſchleſ. 139, 00 N. Oder⸗ 
Ber- StA 91 59. Do. do. Brioritäten 104, 50 Framofen 486 00 Lom⸗ 
rden 180,00 Silberrente 65, 15 Mumänier 29, 25 Bres auer 

Bisiontoban? 58,00. do. Wechslerbaukt 59,50. Scheel. Bankv. 77,75. 
Rresitaktien 333,00 Laurahütte 69, 00 Oberſchlef Eiſenbahnbed. --,— 
Drkerreih. Bann 178,25 Ruff. Bmknoten 266, 25 Shiei, Ber: Ange 
Yan! 87,50 Oßdeutſche Bank —. BERNER Prov. * —.— 
Tramſta 81 00. Schleſiſche Beutralbaßn — Brest Oelf. —, — 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Honds-Aurfe 
Krankfurt a. M., 2 Rovbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
u wenig belebt. 
a Londoner Wechſel 203, 5 3 1 80,63. Wie⸗ 
an, fel 177 Framoſen“) 242%. Böhm Werd. 163% Lombar⸗ 
*, 90%. 26 ner 167%. Elilaberöbabn 140. e n 121. 
Ftdltabtten⸗! 167%. 8 Bodenkr 85. ze 1872 100%. Silber⸗ 
Leute 65. Papterrente 6154. 1860er Looſe 111 1864er Looſe 
303, nr 2 de > 7 5 e aus 3 41975 
aukfurter Bankverein —. do. Wechslerba 4 
JFF 
—. Darmſtäbter Ban e udwig A erheſſen 72% 
Nach Schluß x 7 reditaktien 167½, Franzoſen 213%, 
Lombarden 89%, Reichs 1 
aukfurt a. N., 2 Nodbr. Abends. [Eftettene Se Kat 
Kreritattien 16744. Framoſen 24376. Lombarden 90%. Galizier 170 
Reichsbank —, 1860er Looſe — —, Darmflä dier Bunt ——., Feſt, 
wenig Geſchäft. 


) per mebio reſp. per ultirzo 


2 November. [Fonds⸗ und Attien»Börfe) | __ Die öſterreichiſchen Spckalallonepapiece waren ausnahmslos etwas | Diskonto- Kommandſt Antheile, Laurahütte- Aktien und andere Haupt 
Die en ve ee Börſe eröffnete in ziemlich feſter Stimmung; die Kurſe 
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mit nc Schlußnotirunzen oder 
etwas beſſer ein und konnten ſich im Anſchluß an die von den aus⸗ 
wärtigen Börſenplätzen gün fig 5 Meldungen au behaup⸗ 
ten. Ja der zweiten Börſenhälfte trat zwar eine mäßige Abſchwä⸗ 
chung der Stimmung ein, die aber auf die Kursbewegung nur unwe⸗ 
fentlichen Einfluß gewann. 

Der Kapitalsmarkt wies eine ziemlich gute Feſtigkeit auf, wie auch 
die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftezweige ein wenig verändertes 
Niveau zeigten. Das Geſchäft und die Umſätze blieben zwar im Allge⸗ 
meinen unbedeutend; doch entwickelte ſich für ſpekulative F 
und ſolide Anlagen ein regerer Begehr. Der Geldſtand iſt nicht we⸗ 
ſentlich verändert. Im Privatwechſelverkehr betrug der AN ee 5 pCt. 


für feinſte Briefe. 
8 Anl. 5 | 72,104 B 


Jands⸗ fl. Achenditce Pr ebe e 6 45, 6 


de. do. Reg. ⸗ Akt. 6 — — 
Serlin, den 2 November 375 Die, ar Bere 32 bz S 
Deutſche Fonds. 
55 250 fl. Pr. Obi 4 166,75 8 
Satt Ange An 41 ‚104, 25 bz d 100 fl Kred. L. 33900 55 8 
EN 4 98, 5 bo. Lobſe 1860 5 111,49 63 


410 l > 
ETF) 3120 90606; 98, su] de. Beben. . 5 88 338, 40 8 
Er 810 5 258,00 * Sal. Schak⸗Obl 4 85 70 bz 
K. u. Neun Bchld. 21101 8 do. Pfobr. III. Em 5 re 
101 65 05 


Drerteichbau⸗ bl 4 4 4 
2 Sat Di. 5450 101 40 05 e Ai Ptandb 4 | 6739 bu 


65 Sun n 15 1 79, etwbz B 
rien ra y Franz. Ant. 71. 7234 —— 
©: 38 een Db 45 108 8 8 Anleihe 8 102.50 
eee ieee dee 8 
o er.-Pf. 5 bz 
F ru 9 be. Nietert 4 | 475 8 
de. nen (44110180 bz n 5 5 2 
he = > I 7 — 5 705 10225 4 
27 0 10 2 Stie An, 5 83 50 b 
ee 3 83.70 1 .Sa, Anl. 3 185 x 
1 92,75 3 W. Anleche 1500 12440 61 
de, de. 1866 | —,— 


Isle 
Sees. 1 95 6) 8 


55. Reulanı. i 3 50 z 


De⸗ do. klein 32, 8 

bo. Saal b 62,50, 4 8 
Angaelſche Looſe 

5 Schagſcheine g 95 205 * 


e nen 92 50 8 
Her 


{ 
ds. doe. 41000 63 

ur- u. tum 4 95.75 63 ge 1 6m > 9,25 4 
Mia In." | san 
8 Srenßlſcht 4 95.50 55 Bants und Keedit⸗Artten und 

18 iu. ehr 4 93,59 bs An the eilfcheine, 
3 Ride 4 37.50 B. f. Sprit reel 61,25 bz 
> SL 17 — 5 0% Barm. en 3 1129 * 

5 dh 1 b+ Berg A ank e f 

ei we ven 115 10% br Berliner Ban! — 87,00 G 


do. Bankverein 41 71,5 0 
bo. Kaſſenverein 9210, 8 
bo. Handelsgeſ. 7 f 

do. Mechslerban? 0 110 50 bz 2 
Lo. Prod. u. Hdlsbt 10 83 50 © 
Deal, Discontobl 14 | —.— 


1 85 en. * 
n andb. 1 . 5 103, 00 bz 


vb. r 8 5 10425 & 
Ki 2978 5 440505 0 
® 


{119rüdz. June 5 10525 b 
Klau ra. 5 100, 70 


Del —.— Sf. f. Kdw. Krileg! — 69 00 B 
Baal. Neeb 577% & Seunſchr, 1 160 8 
Nelalnger Leoſe — — 9 en a = a RER 
“ 100 tra u. 5 
Wein. . ER un 8 1770 n ©. ae a ht % 
7 er ace 136, ® \ — urg Ereditbank 4 | 62, 
ö 1 Janz! r Privatb? 4 113 89 
e 1885 Darmſtädter Krad. 4 106 10 bz 


2. KIſhß.⸗O. 1.9.6 118 90 6 ® 
Nen dad. fl. Sg — 14,50 ] B 
Podiſche St. An — —— 

Salx. Hr.- Anleihe 4 122.0) ba 
80,25 = 38 


do. Zettelbank 4 97,75 8 
2 Kreditbk. 4 7200 B 
Berl Depofiteuband 5 — 
9: utſche Unionshe |& 75 90 bz 


y * 
Sele ane 4111550 Dise. Eommandit 4 nn 5 
s beter do. 173,0 5 Werner Bank 7,60 bz 
Beelab. Schuler. Ai 87 25 Geb. b. Schuler 2180 be @ 
bin- ind. Y. -A. 33 108,25 b; Bothaer Privatbk 4 860) © 
Eaumoverjche Ban 419425 bz 8 
Anzläudiſche Fonds, 3 B. 81,50 G 
Ausz. Ink, 1881 6 102 90 bz 1 4 111933 bz B 
99. Be. 1832 gef, 6 —.— 4 102, bz 
88. de 1885 903.85 2 1 = 
ä zt. Stebt⸗ 2 9 ‚109,00 5 4 2 
eee 15 6 97 80 15 B 27 44500: G 
r e a er Ih. 205 — 40,75 bz Sede lt 120 00 bz 


— 


do III. A. 5 ns D 
Oeder: Krediih 857 —.— Niederſchl. Zu eigb. 83 7 S 
aſener Ben: 181 4 92 bz B n 4 92 8 
5. Hror 2 458 U. Er. ee 27.25 623 
Fr. Bod. 4 Be 7) 54. m Em. 4, 99,25 bz 
d2. Bankantheil 94 165,75 bz Okpreuß. Südshn 5 10175 @ 
dg. Ctr.⸗Bd. 20pr. 5 110, 0 8 AechteDOder⸗Ufer ! 5 103, 8 
Koſtocker Ban? 4 99.06 B Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 —.— 
Sa 195 e Bank 4 11797 8 do. v. Staat: gar. 87 
ankveren 477.75 5% d Ill v. 1258 u. 5 4 97,75 bz 8 
Seger Bank 475, dz E do. 1862, 64 An 97,75 3 
Beimariihe Zank 4 67, ® un 12 0 4} 10:,50 bz 
rs Hp. Berfſcher. 4 126.5, B — Di em 1 57 50 95 
u. län 3 g 08 
In · u 8 1 erde Era 1 5 ni 91,20 G 
* . t 144 90,5) 8 22. er si 
1 ae 93,50 bz D* III. S. 44.92, * 
— m Em. 5 98.0 8 . IV. u. V. Ser. 4K 400, & 
Jah ich- Möͤrkiſch 47 29 25 5 Balz Garltudub 4785 0 
Ser (eonv. 1 99,09 b RafgawDberber; 5 | 6499 15 © 
11 Ser. 2 v. St. 30 85, 2 Oerrau Friedan 5 6125 
Do: Lit. 3 55, 5 Kngar.Nordeßbhn d | 59,90 bz @ 
de IV. Ser 1 9 „50 8 Fo. Dfibabn 5 55,3) 8 
5 V. Ser 4 9, bz een eng Kaen 5 70,50. 8 
5 VI. Ser J 56, bz ‚Er 5 1125 578 
da Hüßſel s ih | . o. III. Er: 5 65,41 bz G 
ds. II. Ser = Nr. Srenzbadr 61,5030 
do. Dortm. Soeſtit 83 50 B She bend — 1 51055 & 
— U Se 141 9% Nurdwesth ® 


1 
Nicberſchl⸗Neör 1 96 90 


Jan. —, A Rai —. — Spiritus der 100 ier 8100 pe. 
ohne Fa er dieſen Monat —, loko mit Faß —, ger 
eſen Monat 3 47 Rm br, Nopbr. Dez. —, Dez. 


5 Jan. 
April- Mai 50,8 - 50,5—50,7 bz. Mai⸗Juni 51,1 50,8 51 bi — Mehl 
Weizenmehl Be 027 25,75 Rm, Nr. 0 u. 125,25 2125 Km. — Rog⸗ 
genmehl Nr. 0 23.25 21,75 Nu., Nr. 0 u. 1 21—19,50 Rm. per 100 
Kilogr. Brutto inkl. Sack — Nogaenmehl Ne. 0 v. 1 per 100 Kilogr. 
Brutto inkl. Sack per Dielen Monat 21—2),95 Nm. da, Novbr⸗Dez. do., 


5 2. November, Vormittags 11 Uhr 5 Minuten. Rrebitaltten 
96 50, Franzoſen 276 50, Galiner 195,50, Anglo⸗Auſtr. 97, 70, 
Unionbant —, —, Lombarden 101. 25. 


Wien, 2. Novmber, Nach u. 2 Uhr 5 Min. 5 195 90, 
8 276, 00, Galitter 192, 50 . Be Unzonbank 
90, Lombarden 100, 75, Napoleons 9, 05%. - 
Wien, 2. Novmber, Nachm 12 Uhr 45 Mein. N 196 30, 
Framoſen 276 00, Galüter 193 75, 1 enpe 97. 90, Unionbank 
—, Lombarden 101, 75, Napoleons 9 05 Auf Deckungskäufe 
fefler. Kreditreport theurer. 


3 29, Oktober, Nachmittags 1 Ubr 5 Min. Kreditaktien 
202, 50, Franzoſen 278 75, Galizier 199, 25, Analo⸗Auſtr. 99, 20, 
Unionban =, Lombarden 103, 20, Napoleons 9, 03. Matt. 


Wien, 2 November. Spekulationspapiere auf Berliner Meldun⸗ 
5 und in Folge von Deckungskäufen feſter, Bahnen, ſchwächer, Va⸗ 


eif. 

Ser 8 * 60. Silkerrente 73, 20 1854 er 
1 104, 70. gukaktten 929, 00. Nordbahn 1710 1 

7, 00. Frans oſen 276 50 Galuter 193, 75 Nor aweftbatzn 139, 20 
5 Lit. B. 52, 00. London 113 10 Paris 44 90. Frankfur⸗ 55, 30 
Böhm. Westbahn —, —. Kreditlooſe 162 25 Meder Looſe 111. = 
Lomb. en 102 00 1854er Looſe 134, 50. . ee 2 
Anglo Auſtr 98, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9,06 Du 
katen 5, 35 Superkeup. 103 80 Eifase ba 25 00 Ungariſche 
Prätstenanleihe 78, 50. Breukiihe Bankınten i, € 

Nachbörſe: Beruh. Kreditaktien 196, 75, ramofen 276, 50, 
Lomdarden 102 75, Galisier 191. 50, Anglo Auſtr. 99 „25, Union⸗ 
dank 81. 00, Napoleons 9, 05%, e a ie 50. 

London 2. November, Nachmtitags 

Konſols 91% Italien. proz. Reute 7 73. Lombarben 905546. 


Die öſlerreichiſchen Spekulatione papiere waren ausnahmslos etwas 
Bein Kreditaktten und Lombarden überdies ziemlich belebt, Franzoſen 
ruhiger. 

Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter Haltung rubigen 
Verkehr. Türken waren ſchwächer, Italiener, 1860er Looſe ꝛc. ſteigend 
und nicht unbelebt. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie 3 Pfand⸗ 
und Rentenbriefe gingen vereinzelt ziemlich lebhaft u 

Prioritäten waren feſt und ruhig, Oſterreichiſche Ze Ruſſiſche 
theilweiſe ſteigend. 

Eiſenbahnaktien waren bebauptet und mäßig lebhaft; Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Bahnen etwas beſſer, auch Berliner Devifen ſteigend. 
Rumäniſche Aktien feſt. Galizier matt. 

Bankaktien und Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig: 
Nordd. Sr. Cr. A. 8011 x 96,59 & Brteg alte | af) —.— 
n Bank 4 4 Foſe Oderbers 4 

3 44 —, — 


Suden. 553555 52550 bz 
do. Lomb, Bor: 

de 18726 | —— 
de. de. de 18706 100,50 © 
do. do. de 187806 104,00 & 
Tzarkow- & zer 5 88,70 b. 


50 8 

(Nordbahn) 5 101.90 B 
Set Anhalt! 4 94 50 = 
e. Vo. 49 92,756 
is. It. B 4 925 8 
Seins 5 101,508 


tus, 
Bu Van A, 45 155 11 8 Se ee 5 94.25 
Berl. Se 5 er Koz 95 25 53 
Bl 89,90 B Kurse ⸗ ares B 95.25 bz 

Lit. 64 88,90 2 Surfk. KIs 5 96 25 bz G 

Sen, Birtt ll. er 4 91.50 & Mosfo⸗Nisſan 5 | 99, bi 

de. II. Ex 4 | 91,50 @& Kiäſan-Bozlod 5 98,25 bz 8 

58. IV S. v. Stg 4.101,52 8 Schufa⸗Jwanss 5 95.25 

de. VI. Ser. de 4 91,50 b B 29 94 50 & 

Brisl. Schw. Fb. 44 94, ®& ke ne 94.50 8 

Psln- Krefeld —.— Narſchen⸗Miener 5 99,00 8 


Helen | 99 05 bz B 
1 = Stamm: 
Briseitä 

Fachen⸗Naßrich, 4 19 70 64 
Altens⸗Kieler 5 07,50 bz 
8 4 108,50 53 
rgiſch⸗Närkeſcht s | 77,75 bz 
Sei in⸗Huhalt 


4 

Siln- Mind. 1 Cn 41 9825 & 
do. II. Em 5 103 25 % 
be. do. 4 | 20,00 658 
de. III. CN 4 
Sinn 10 5 — 44 31,59 b B 
o. m 4 
R 85 6 5 


b; 
Serkiſch Poſen: 5 103, 0 © 


Dreskau Warſch. es. 
Derlin⸗Hamburg 


4 
Magdeb.⸗Halbrrg. 47 96,0) B Berlin⸗Göritßz 4 | 34,65 8 
>. do. 1885 41 93,0 8 do. Stamps. 5 66.50 bz 
90. ds. 1873 Fi 175 8 Ball, zuf. (gar.) 13 | 5650 bz 
0. Bittnd. 3 Tt, B Breſt⸗Kiew 5 58.20 8 
4 


— 


8 
da. . Saz br. 4 119325 3 


de. k. I. K. II. Er 4 9700 * Derlir {Rad 4 45,50 bz S 
238. eon. III. Ser 5 | 94, bz G Verlin⸗Stetiin 4 1120,75 bz 
3 Lit A. —.— — — Veſtbahn 5 80 90 bz 
da. B. 35 81, 65 Breftköreiun 5 31 25 63 

= do. O. 4 89.80 2 Steil 4 78, etwbz DB 
do. do. D. 4 89,50 © 490,50 bz 

de. de. E 34 89, 5 51195 8 
de. de. F. 170, b: 5 060 @ 
de. be. G. 1 97. 8 5 85 75 b3 
da. ds. 8. 1 0,50 3 18,75 bz 
ar, . u 1865 102 75 53 5 18, bz G 


— nn 
rr dd EFF EHE ere Dun Ab e eee ih Arie ee. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 
ee Therm | Wind | Wolkenform. 

| + 57 3892 ganz beiten, 
D 78 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 5 Novbr. 1875 12 Up: Mittags 1. is Dieter 


Datum. Stunde. 


un e 1 * . Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten 
Ruſſen 4 Nuſſ. de 1872 99 


Türk. kn do ua Sr, proz. Türken de 
5 S5 pr. 5 103%. do. 5proz fundirte 
terrente — 


Wegen g Berlin 20 Hamburg 3 Monat 20, 64. 
N Wien 11 55 ard 25.47 Petersburg 2078 
Aus der dit ſtoſſen heute 534.000 Pfd. Sterl. 


* . m. 12 Uhr 40 Minuten. Sera. | 
8 00 65. 62%, 1872 103 
00, Lomdarden 227 50, Türken 26, 50, Spanier 17 Ya. Feſt. 


Paris 2. Novbr., Nachm. 3 Uhr. u 

Rente 65. 45. Anleihe da 1892 103 80 

tal Sera. Rente 73, 20 Sa — 772, 00. 
00. zranmpeg 2015 00 Lomdar d. Eiſendahn⸗ 

marb. Brigritäten 230 00. Türken de 1865 25 „75 

1869 160 00 Türkenlosfe 76 25 

met mobilter 190. Spanier erter. 17%, bo. inter, 14%. 


New⸗Frk, 2. November, Abends 6 Ubr. [Schlußkurſe.] Hö 
Notirung 550 a 1 16%, piebrigſte. 15%. -Wechſel ne er 8 
SGoldasto 1576. 22 Bones ie 1835 116%. vr 
geue Sproz. Nan 116%. Yu Bonds ds 1837 121% Erte⸗Bahn 18%- 
wen Bentraldahn 14K. 1 1 

1 5 13% Baamwelle in New Orleans 12%. Met 95 G. 

ar 8 1 ir * 13%. 32. Pßilaselpgte 157 en 
Srl ahrsweizen 

refining Muscovados) 7240 Kaffee (Nis⸗) 19%. Setreidefracht 8%. 


Bentvalsacific 144. 


Diskonto⸗ Kommandtil-Antheile, Laurahütte⸗Aktten und andere Haupl⸗ 
deviſen ſteigend und lebhafter. 


UltimosEourfe. 


in Mindener 


Hann. , 10,50 653 Jubuſtrie⸗Baplert 


gef Bed N 173 70 bz 
‚Kent ‚Rubelpt 6 ) 


1 G 20 Brauer. Tivoli — 84 50 tf 
ger. * 34 47, 2 


8 Suchen, Tuchfabrik — — 
Überhei, v. S. gar 2 


= 


Oeſtr. Erz. Sia 
SPpruß Gühbahn 
Rechte Oderuferb. 
Reichenberg ⸗Vord. 


do. Lit. B. v. G.. 0 
a 


11360 v & Münnid,Sbemnig | 


— 


— —— 


nt 


do. (ul. . L850 
Deßerr. Banfnısien, 
DS. 1 A011 1 


Ber je. 


a 
9 


— 388 


3 
* 


— 


8885 al = 5 Im 


Dezbr. Jan, 5 Jan. Febr. 21,30 bz. r den. 


NO 9 
OSO 2 


u cl 
3 


ganz heiter. St. 
trübe. St. 


e 


Sproz 


‚70, Italiener 73.25, ge: 


| 


Mais old mies) 75 C0. Kuer * 


Per ultimo November fir: 


7777 7553 
90g tw agg. 505. 


119 120 752119,2555. 
2 00 


7 
487.50 a 488 tw. 48703. 
18021832179, 5053. 

a3 40a 3864. 


38 
69.75 70, 25209 „2537593. 
10725 T7 O03. 
21.2823,905). 


Uauarlum- Attias: — 63.00 & 
Bazar⸗Aetien 280, & 
ei ae 5 — 2 2 
erliner — 14, b 
do. Bender — x 5 


Brauer. Sependch i--| 97,50 
Drauerei sh alit — 2 
Bresl. Br. (Wiesner —— — 
Deut. Stahl⸗F. A. 600 & 
Erdmannsd Grin.) 24,90 kz 
Alb . Eiſinb 015 ® 
Tora, A.⸗Geſ. Ser — 850 bz & 


ag 1% 25. 65% 


Ak Naſchin 
Fab (Ege) — 15,25 © 
Marienhütte 51, 


0 
Redenhütteäkt⸗ G 450 
Saline u. Soolbad 45,80 @ ’ 
org Kramfi |- | 81,90 bz & 


Ser. Mord. Spr. S.. 2% bz 
N ei „ Bolbanfn. Wale — 20 
- „Benwermssunen, 


Berl. rt ae _ 700 @ 
do. Feuer- Ver . — 14758 


3 
Barihau-Wienes 5 226, etw oz G Be. Hagel-AN.-©. 585 © 


eng-. G — 2110 & 
Colonia, 882.8, — 6300 & 


N Silber u. BuaStergelp. erg L. B. G. — 2100 U 


Oeutſcht 8.6.8 710 € 
55. Trip. . 8 — 640 8 
S . — 869 7 


etw z Düffeldorf. En — 850 


Elberfeld. C. . Pe 


Eee 
abbacher — 840 
Kölner Hag G. = 2 
do. Kue ver. Sei — 480 8 
Leipziger erer. 5 —— 
Nagkk. Ku. unf. B. — 292 etwe z 
0. Feucr.S.-G. — 7365 & 

do. Hagel⸗Berf. G — 385 @ 
de. Lebens -O. 2 — 285 2 
do. Rückverſ⸗Geſ.— 


Mecklenb. & · bend v U 
Nieder Gut. 8 f. | — 745 


Preuß. Hagel vr G. — 310 K 
de. BE 26, % 8 
do, Beben B.- S. — 300 8 
de. Nat.- Ber. — 738 B 
Nan S. 89. —— 


